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Zeuischlands

AkschelSep . öe SKiMlsstunde .

Unheilvolle , schwangere Gewitterwolken stehen
°n> politischen Himmel Deutschlands ! Wird sich
°as drohende Unwetter wieder verziehen , ohne
flweren Schaden angerichtet zu haben oder wer -

niederbückende Blitze dem deutschen Volke
und Vernichtung bereiten ?

. in den letzten Tagen die Politiker des
und Auslandes besonders interessierte , was

^ nte noch im Vordergrund allgemeiner Beob -
Achtung und Erwartung steht, dürften erst die
Ereignisse der Londoner Konferenz ent -
Wen , die den letzten entscheidenden Austakt zwi-
Ken Deutschland und seinen erbitterten Gegnern
Mgland und Frankreich bezüglich der Erfüllung

Bedingungen des Versailler Friedens bilden
werden. Wird Deutschlands Entgegenkommen
"> den Grenzen des Erfüllbaren von den Geg-
^ rn anerkannt , oder wird man in blinder Wut
M Vogen zu überspannen versuchen , ohne
'" iicksicht auf die unausbleiblichen Rückschläge,
?uf die schweren Folgen , die das Wirtschafts -
^ ben von ganz Europa bedrohen ?

Düster , grau und inhaltsschwer sind die Tage ,
4te uns bevorstehen , und jeder Deutsche , der es
? >t seinem Vaterlande gut meint und um dessen
Zukunft besorgt ist, verfolgt mit Spannung die
Nachrichten , die aus dem Auslande zu uns kom-

und die sich um die Londoner Konferenz
^ ehen. Was wird ihr Ergebnis sein ?

es um Sein oder Nichtsein des Dentschen
Meiches geht , darüber lies; der Rcichsaußenmini -
«er Dr . Simons bei seinem kürzlichen Besuch

Süddeutschland k«inen Zweifel , und wem
"lsher der blutige Ernst der Lage noch nicht so
6Riiz zum Bewußtsein gekommen war , dem lag
M klar vor Augen , wohin die unbegreifliche
Nachsucht der Gegner Deutschland zu treiben ver -
'Ucht . Da ? deutsche Volk steht an einem unge -
Eueren Abgrund , der sich vor ihm ausgetan hat ,
^ dem es zu versinken droht , wenn die Feinde
Are maßlosen Forderungen aufrecht erhalten .

glauben dies tun zu müssen , um ihrer eige-
M , hart mitgenommenen Wirtschaftslage wie-
°er aufzuhelfen , in die auch England und Frank -
reich trotz des für sie „siegreichen" Ausganges
° ?s Krieges geraten sind , mit der sie schwer zu
kampsen haben und deren Beseitigung sie vor
?Ie Lösung schwieriger Probleme stellt. Um die-
>em Dilemma im eigenen Lande besser zu be -
Segnen mit dem etwas unsicheren Versprechen
?^s Besserung , glauben nun die englischen und
^ anzösischen Politiker , an der Spitze Lloyd
George und Brtand , einen Ausweg darin
Uunden zu haben , das; sie an Deutschlands
Wirtschaftsleben einen Aderlas ? vornehmen wol -
M , an dem es unbedingt verbluten muß . Man
^ eut sich nicht, offen in alle Welt hinaus zu
Nlen , daß man selbst vor den ungeheuerlichen
Auswirkungen eines solchen Vorgehens nicht
Zurückschrecken werde , die nicht ausbleiben dkrs -
;5tt, wenn sinnlose Rachsucht und blöder Unver -
«°nb es beabsichtigten , ein Volk von 60 Mil¬
lionen zu Tode zu martern .
^ Wie verblendet die Politik der Gegner ist, ihr
Zorhaben unbedingt und rücksichtslos durchzu-
lehren , darüber gab der Reichsaußenminister
^ r . Simons bei seinem Aufenthalt in KarlS -
Juöe die für uns die ganze Situation so recht
Zeichnende Auskunft , daß man geradezu an ein
Wunder glauben müsse, wenn in letzter Stunde

der Gesinnung der Gegner ein derartiger Um -
„? wung eintrete , daß die Londoner Konferenz

Resultat zeitige , das für Deutschland an -
"etimbare Bedingungen ergebe .
^ Es ist fürwahr kein leichter Gang , der Dr .
«? i m o n £ bevorsteht , und deshalb war es auch
glicht des Reichsaußenministers , die öffentliche
Meinung über den Ernst der Lage nicht im Un -
uaren zu lassen, die es doppelt erforderlich
? acht. daß das Reich, der Norden geschlossen mit

Süden , hinter dem verantwortlichen Lenker
^ serer auswärtigen Politik steht. Wie man in
»anz Süddeutschland die Sachlage aufgefaßt hat ,
M konnte Dr . Simons bei seinem jüngsten
Gesuche feststellen. In feierlicher Stunde haben
M einzelneu Länder Siiddeutschlands durch ihre
bevollmächtigten erklärt : Wiedergutmachung in

Grenzen des Möglichen und Erfüllbaren ,
^ber ein entschiedenes Nein gegenüber Forde -
, u» c,en und Beschlüssen, die die Existenz Deutsch-

bedrohen und vernichten ! Süddeutschland
Zird sich in das Unvermeidliche schicken, es wird
>reue halten auch in schweren Stunden ! Was
3 diesen wenigen , aber inhaltsreichen Worten
Ehalten ist . weiß jeder zn beurteilen , der

ganze Tragweite überblickt . Möge das
, ^ limmstc unserem Vatcrlande erspart bleiben ,
l^ te aber das Unvermeidliche eintreten , so wer -

Wir die Treue uns selbst und dem Reiche
«alten '

Das Echo, das die Rede Dr . Simons in Karls -
im feindlichen Auslände gefunden hat . ist

jUßerst rege . Tak die Kritik keine günstige ist,
t
!t selbstverständlich . So erklären englische Blät -
^r . die feste Haltung Deutschlands als An -

? aßung , die französische Presse findet natürlich
^° ch kräftigere Töne und empfiehlt die sofortige
Mwendung von Geivaltmaßregeln , um Deutsch-
«nds Trotz zu brechen . Wie peinlich in Eng -

-5?>d und Frankreich Dr . Simons Reise nach
^ -iddeutschland berührt hat , ivobei die einzelnen
Zander über ihre Haltiing zum Reiche keinen
iweifel ließen und erklärten , daß sie niemals
uldet «n, wollte man am Reiche rütteln midl

feine Einheit antasten , sieht man in der starken
Kommentierung der einzelnen Reden Dr .
Simons . B?an findet es eben unbegreiflich , daß
das bisher so nachgiebige Deutschland den Mut
gefunden hat , den maßlosen Forderungen seiner
Gegner ein entschiedenes Nein entgegenzuhalten .
Bei der Konferenz in London wird Deutschland
versuchen , w genau durchdachten Darstellungen
und Ausführungen über unsere Wirtschaftslage
bis . an die äußerste Grenze der Zahlungsmög -

lichkeiten zn gehen : darüber hinaus zn gehen,
wäre Selbstmord und unverantwortlich gehan -
delt von dem Vertreter der deutschen Interessen .
Es ist für uns unbedingte Notwendigkeit , nn -
durchführbaren Fyrderungen , die nur unfern
Ruin nach sich ziehen könnten , Verstand und
Vernunft entgegenzuhalten , die uns gebieten ,
uns nicht selbst das Grab zu schaufeln . Denn
so kann und darf es in unserer Wirtschaftspolitik
nicht weiter gehen , die eines schönen Tages mit

Ae Miim Iii
VmßMedm .

H . Bon unserer Berliner Redaktion wird uns
gedrahtet :

Nach der Abreise der deutschen Delegation unter
Führung Dr . Simons muß jetzt innerpolitischer Burg -
frieden herrschen. Grundsätzlich haben alle Par -
teien sich dieser notwendigen nationalen Pflicht
nicht verschlossen und Dr . Stresemann hat die Tat -
fache nur noch vor der Öffentlichkeit zu betonen
brauchen. Für den jiutgen deutschen Parlamen¬
tarismus ist es freilich schwerer als für die seit Jahr -
Hunderten national gefestigteren Demokratien des
Westens, den Parteiegoismus und die Parteipoliük
auch in kritischen Zeiten abzustellen. So vernehmen
wir besonders von den beidest augenblicklich maß-
gebenden Parteien , nämlich der Deutschen Volks-
Partei und der Sozialdemokratischen Partei eine
gar zu geflissentliche Proklamierung ihrer Gegen¬
sätzlichkeit. Jede von beiden verhindert in Preußen
wie im Reich die andere , in einer freien Regierungs -
koalition zusammenzuarbeiten . In Wirklichkeit han-
delt es sich nur um eine politische Preistreiberei
nämlich die Konzessionen, die jede fiir den Fall ' ihres
Eintritts in dgs preußische oder Reichskabinett zu
erhalten wünscht.

Die Deutsche VolkSpartei , für die Dr . Strese -
mann sHon längst den grundsätzlichen Wider -
stand gegen eine Kompromißkoalition mit der
Sozialdemokratischen Partei aufgegeben hat ,
verlangt vor allem in Preußen die Besetzung
der maßgebenden Ministerien ^ darunter in erster
Linie deS Landwirtschaftsministeriums , mit nicht
sozialdemokratischen Fachministern , während von
sozialdemokratischer Seite endgültige Garantien
gegen die nach ihrer Meinung drohende Trust -
Herrschaft verlangt werden oder , wie von Scheidt
mann , überl >aupt jede Gemeinschaft mit der kapi-
talistifchen Partei abgelehnt wird . Erschwert
wird die Situation durch die Regiernugscnr -
sprüche der Deutsch - Nationalen Volkspartei in
Preußen , die bekanntlich selbst der Deutschen
Volkspartei im Wshlkamps ihre bisherige Re - .
gierungstätigkeit im Reiche in oft sehr unschö -
ner Polemik vorgeworfen hat , während die neue -
sten ZersetznngSerscheinuniZen bei den Kommu -
nisten auf die Gesamtlage erleichternd wirken ,
da dadurch die Ernüchterung auch bei der radi -
kalen Arbeiterschaft zunehmen kann . Am meisten
im Hintergrund hält sich das Zentrum , das nach
beiden Seiten Möglichkeiten und Traditionen
hat . Die wird es mit taktischer Unterstützung
auch ausnutzen und , wie es heißt , werden die
Strategen der Partei nur aus den Verlauf der
Londoner Konferenz warten , um die Kabinetts -
bildung im Reiche wie in Preußen , soweit es an
ihnen liegt , zu beschleunigen .

Die Zibreise der deußchcn Delegativg .
Berlin . 27. Febr . (Wolf f.) Reichs«« nister Dr .

Simons hat sich mit den Mitgliedern der dem-
schen Delegation heute mittag im Sonderzuge
nach London begeben . Die Abfahrt erfolgte vom
Potsdamer Bahnhof . Zur Verabschiedung war
Reichskanzler F e h r e n b a ch am Bahnhof er-
schienen, wo er mit dem Minister des Aeußeren
m . einem längeren Ge 'präch verweilte . Unter
den Vertretern der Regierung befanden sich die
Staatssekretäre Albert un^> v . Ha nie ! sowie
eine Reihe Beamter der Reichskanzlei , des Aus -
wärttgen Amte ? und der übrigen Ministerien .
Die Zusammensetzung der Delegation wurde be -
reits mitgeteilt und ist unr'erändert geblieben .

Berlin , 27 . Febr . Der ursprüngliche Plan ,
dem Minister Dr . Simons für die Berhand -
lungen in London Gewerkschafts mit -
glieder beizugeben , wurde fallen gelassen.

Ankunft d->z Berliner englischen GesaMen in
London .

(Eigener Drahtbericht .)
e. Lsndvn , 23. Febr . Der englische G e -

sandte aus Berlin ist bereits hier eingetros -
sen. Er wird während der Konserenz als
Sachverständiger für deutsche Auge -
legenheiten der englischen Regierung zur
Seite stehen. Die erste Sitznng mit der deut¬
schen Abordnung soll am Mittwoch vormittag
halb 12 Uhr beginnen .

w . Ealaiö , 28. Febr . Die serbische , die
si n l ä n d i sch e und die po l n i sche Abordnung
sind in London angekommen , wo sie an
den Arbeiten der Konferenz teilnehmen werden .

RiMs gesunde Auffassung.
lEiaener Drahtberich ! .>

b. Rom , 28 . Febr . Der frühere Ministerpräsi -
dent Nitti verspottet in einem Artikel die
Illusion der Alliierten , die Ersatz für
sämtliche Kriegsschäden von Deutschland erwar -
ten . Für Nitti ist ein Europa undenkbar , in
dem die Sieger große Heere und Flotten halten ,
iväHrend das entwaffnete Deutschland für sie ar -
beiten muß . Das System . Deutschland in
Waren zahlen zu lassen, und der lIprozentiv
Aufschlag aus den Export seien doppelt un -
sinnig und auch für irie Sieger schädlich.

Jlnc geringe Aussichten für einen AnxAekh .
London , 27. Febr . lWolff .) Zu der bevor -

stehenden Ne4« rationskon !erenz schreibt „The
New S t a t e s m a n" u . a . , die Aussichten fiir
einen Ausgleich seien nur gering . Es sei
unmöglich , daß Deutschland das Pariser Repa -
raiionsabkommen annehme . Briaud wiederum
könne kan« eiven Schritt nachgeben , ohne si» >
bei seiner Rückkehr nach Paris einer sicheren Nie -
derlage in der Kammer auszusetzen . Lloyd
George sei der einzige der süHrenden Unter -
Händler , der sozusagen freie Hand habe, und viel
hänge davon crb , was er tun könne , um eine For -
mel zu finden , 'die den verhängnisvollen Abbruch
der Verhandlungen verhindern . Kein Mensch
verstehe besser als Lloyd George , eine Friedens -
formel z« finden , wenn er eben wolle , w«s augeu -
blicklich unzweifelhaft der Fall sei. A-öer die
Schwierigkeiten schiene » fast unüberwindlich , denn
es sei kein Geheimnis , daß eine sehr starke Par -
tei , vielleicht die stärkste in Frankreich , einen Miß -
erfolg der Reparationskonfcrcnz wünsche, damit
sofort die Sanktionen in Kraft gesetzt wer -
den könnten . Es beiße , die französische Armee
sei marschbereit , um daö Ha«u>tindnstr »e»cl»iet
Deutschlands zu besetzen und den wirtschaftlichen
Ruin der deutschen Ind »strie zu vervollständis . en .
Um diese Katastrophe zu verhindern , werde Lloyd
George wahrscheinlich gezwungen sein , deutlich zu
machen, das» eine sosthe Aktion zu dem enÄgülti -
gen Bruch der franzöfisch -brittfchen Beziehun -
gen führen würde .

Im Dunkeln.
London , 27. Febr . tWolff .) Die bevvrstcchende

Reparationokonferenz beschäftigt in hohem Mas «
die Abendprefse . „Evening Standard "

, „Pall
Mall Gazette " und ..Globe " veröfsei 'ltlichen aus -
sührliche Berichte Wer die angeblichen deut -
schen Gegenvorschläge . „Evening Stan -
dnrd" will von maßgebender Seite erfahren
haben , daß Deutschland eine Reparationssumme
von 150 Milliarden Goldmark , verteilt aus drei¬
ßig Jahre , anbieten iverde . Die Zahlung soll
durch ein internationales Probuktions - und Ver -
kaufssyndikat erfolgen , das die Rohstoffe kontrol -
lieren und die Verteilung der Produkte anord -
nen soll . Dieser Plan werde von S t i n n e s
und Rathenau unterstützt .

Der „Evening Standard " schreibt in seinem
Leitartikel : „Die nächste Woche verspricht eine
Woche voll ernster Auseinandersetzungen zu
werden , die die unmittelbare Zukunft Europas
in seinem Lebensnerv berühren . Wenn Si -
in o ii S und Deutschland den Bluff biS zum
bitteren Ende spielen und die finanziellen For -
derungen der Alliierten ablehnen , was wird
dann unser Kurs sein ? Werden wir dann zu
einem Einmarsch in deutsches Gebiet übergehen
und zu anderen Maßnahmen , um unsere For -
derungen zu erzwingen ? Die Alliierten sollen,
wie verlautet , eine gemeinsame Politik für diese
Möglichkeit verabredet haben . B r i a n d gab
eine Erklärung über die militärische » Schritte ,
die vielleicht unternommen werden , und es
nrnrde gemeldet , daß französische Truppen be-
reit stehen , um einzugreifen . Es würde töricht
sein , zu denken , daß diese Maßnahmen dem bri -
tischen Publikum angenehm sein würden , wenn
sie nicht durch und durch gerechtfertigt sind . Und
darin liegt die ernste Bedeutung der Zusammen -
tunst in der nächsten Woche für die Alliierten .
Solange Frankreich und England zu -
sammen halten , ist der Ausblick gut . Es
darf daher nicht eine englische und auch nicht
eine französische Politik erzwungen werden , son -
dern eine alliierte Politik . Wenn England , das
Frankreich die äußersten Beweise von ^ reunb -
schaft gab und auch die besonderen Bedürfnisse
anerkennt , Frankreich nickt einfach auffordert ,
den englischen Standpunkt anzunehmen , müßte
Frankreich andererseits die gleiche Haltung an
den Tag legen . Die Lösung der Frage ist
schwierig . Wenn sie falsch gelöst wird , kann die
geschaffene Lage noch schlimmer werden .

Ae heultze Kummer mseres Zisktes kMkch ! ö SÄisn .

logischer Konsequenz in einer Katastrophen -
Politik enden mutz. Einmal muß es heißen : Bis
hierher , und nicht weiter !

ES ist kein frivoles Spiel , wie die Gegner die
entschiedene Haltung des deutschen Volkes aus¬
legen , wenn es jetzt schon seinem Vertreter auf
der Londoner Konferenz seine Direktiven bezeich -
net , sondern bittere Notwendigst , entsprungen
aus der tatsächlichen Lage . Es ist der letzte
Kamps eines Heldenvolkes , das trotz seines
tiefen Falles , seiner Armut im Innern und
seiner Ohnmacht nach außen sein einziges Be -
fitztnm und teueres Gut . seine nationale Ehre
verteidigt und um seine Existenz ringt . Mag
es die Gegner , gelüsten , über uns zu frohlocken,
daS letzte Wort werden nicht sie zu sprechen
haben . Denn sollten sie wirklich an der Ersül -
lung ihrer unsinnigen , jeder Vernunft ent -
kehrenden Bedingungen festhalten — die Hoff
nung dürfen wir immerhin nicht aufgeben , daß
es nicht soweit kommt — so würde , darüber sind
wir uns völlig klar , namenloses Elend über das
deutsche Volk hereinbrechen auf Zeiten , die heute
noch nicht zu übersehen sind. Aber Deutschland
würde nicht allein unter dem Wahnsinn verdien -
deter Staatsmänner zu leiden haben , denn das
Unglück würde an seinen natürlichen Grenzen
sich nicht Halt gebieten lassen, würde nicht Halt
machen, sondern das Wirtschaftsleben von ganz
Europa und seine Kultur würden in ihren
Grundfesten erschüttert werden . Unter diesem
Gesichtspunkte betrachtet scheint auch Llody
George nach den letzten Meldungen über seine
Aeußerungen im englischen Unterhause nicht ge -
willt zu sein , dem sinnlosen Drängen der Fran -
zosen so ohne weiteres nackniaebcn . denn es
müsse erst bewiesen werde « , ehe man zu Zwangs -
maßnahmen greise , daß die Haltung Deutschlands
nicht hervorgerufen werde durch die Unmöglich -
keit, feine Verpflichtungen zu erfüllen .

Wenn auch dem Manifest der englischen Ar -
beiterpartei , die sich für eine Revision des Ver -
failler Vertrages ausspricht , keine allzu große
Bedeutung beigemessen werden kann , so kommt
es in der gegenwärtigen Stunde den englischen
Politikern doch äußerst ungelegen und vergrö -
hert die Verlegenheit , in die sie schon durch die
Kundgebung Süddeutschlands gekommen sind .
Bemerkenswert ist auch die zurückhaltende Stel -
lung Amerikas , das sich bis heute noch nickt
dazu entschlossen hat , auf die Londoner Kon -
ferenz einen Vertreter zu senden , ja geradezu
eine Teilnahme daran ablehnt . Es wäre zu
wünschen , daß sich Amerika nicht darauf be-
schränkt, bei dem bevorstehenden Trauerspiel nur
den Zuschauer zu spielen , sondern daß es ver -
suchte , bei seinen Alliierten eine für Deutsch-
land etwas entgegenkommende Haltnng anz «-
bahnen . So gering diese Hoffnung ist , so wäre
wenigstens einigermaßen Aussicht auf Verstän -
digung gegeben . Gegen eine günstige Lösung
spricht die geschlossene Front der haßerfüllten
Franzosen , die Deutschlands Vernichtung be-
schloffen haben . Möge ihr gegenüber die deutsche
Front nicht wanken und mutig in dem auch un -
gleichen Kampfe bestehen, eingedenk der Zeiten ,
als Deutschlands Heldensöhne mit ihrem Blut
und Leben in Not und Tod die Feinde vom
heimischen Herde abwehrten ! M . L.

As VÄjchgsfahr .
Je näher die Entscheidung der Londoner Kon-

serenz rückt, desto rneyr ist in politischen Kreisen bcm
der Putschgefahr die Rede . Äit > dem StinneSschen
Alarmruf in der „Deutschen Allgemeinen Zeitung
fing es an . Daß Herr Stinnes selbst jenen Vorstoß
unternommen hat, ist zwar immer noch nicht be -
wiesen, wird aber äußerst wahrscheinlich , seitdem
eine Erklärung aus München ge !omn : en ist : Kor-
vetteukapitän Ehrhardt , der Führer der Marine -
divifiou, die im MärK 1920 gegen Berlin marschierte
und dem Kappisten zur Macht verHals , soll an Hugo
Stinnes mit dem Anerbieten herangetreten fein,
die gegenwärtige Regierung zu stürzen und ihn
zum Diktator auZnifen zu lassen , falls die Regie -
rung bei den Verhandlungen in London versagen
sollte . Stinnes hat den tollen Plan des in München
weilenden , steckbrieflich verfolgten Ehrhardt natürlich
sofort abgelehnt und dann die Flucht in die Offen !-
lichkeit angetreten . Dies die eine Erklärung . Die
andere : Ein Herrn Stinnes nahestehender Judu -
strieller befand sich beim Ludendorss -Bankett und
horchte die Putschisten ans . Über dieses Bankett
brachte der „Vorwärts " die Enthüllung , daß cö in
der Diele des Weinrestaurants „Traube " stattge-
funden , daß üO

^Perfonen teilgenommen , daß Luden -
Dorff den Vorsitz geführt , daß man die Aussichten
der „Reaktion" >md Geflenrevolution sehr eingehend
erörtert hätte . Das Bekanntwerden dieser Ver -
schwörung Hab;

_wohl erst zu der ministeriellen
Warnung Dr . Simons geführt . Der „Vorwärts "
erklärt die geheime Putschoewegung innerpolitisch ,
und damit ist er durchaus auf dem Holzwege . Hinter
den neuen Kappisten stehe ein sehr erheblicher Teil
der alten höheren Beamtenschaft , die allmählich
fürchte, durch die neu hinzukommenden demokrati -
schen Elemente aus ihrer überragenden Stellung
hinausgedrängt zu werden . Nachdem sich gezeigt
habe , daß der oeutschnationale Wahtersolg in Preußen
zn klein ivar , um das Ziel : Eintritt in die Regierung
zu erreichen, hätten die dem rechten Flügel dq
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Partei angehörigen Elemente mm die Absicht , „ das
zu erzwingen , was ihnen die Wahlen verweigert
haben .

"
Glaubt der „Vorwärts " wirklich , daß die Putschisten'

angesichts der Londoner Konferenz , die alle Nerven
des Volkes spannt , um ein kleinliches Parteiziel
würfeln wollen ? Für so unüberlegt sollte man die
Leute doch nicht halten . Aus dem mißglückten
Kapp - Putsch haben sie sicherlich gelernt , daß der
von ihnen geplante Schlag nur an der Spitze einer
gewaltigen Volksaufwühlüng , nicht aber gegen sie
gelingen könnte . Nein , viel näher kommt der Mahr «
heit die ^Germania "

. Das Berliner Zentrumsblatt
meint , es handle sich um Bestrebungen mit einem
natienalbolschewistischen Einschlag , ähnlich wie sie
vor kurzem im Zusammenhang mit den Pariser
Forderungen in München zutage getreten seien .
Ein Kreis unverantwortlicher Personen aus

'
den

beiden extremsten Lagern wolle demnächst zu einer
größeren Demonstration in Verlin ausrufen , von
der nur noch nicht feststehe , ob sie bewaffnet oder nn -
bewaffnet vorgenommen werden soll .

Diese Erklärung entspricht tatsächlich der Herr -
schenden Stimmung in extrempolitischen Kreisen
angesichts der Londoner Konferenz . Zuäußerst
stehende Nationalisten und zuäußerst stehende Kom -
mimisten möchten auf die Reichswehr und auf die

grüne Polizei " Eiuslnß gewinnen , um eine Um -
sturzbewegung ins Werk zu setzen. Besonders wird
über die Großberliner Ortsgruppen des „ Bundes
der Aufrechten " geklagt , die bereit seien , an dem
Umsturzwerke mitzuwirken . Aber auch die Kom -
munisten und alten Spartakisten wittern Morgenluft .
Hier liegt tatsächlich eine Gefahr vor . Die Putsch -
absichtcn suchen sie tragen zu lassen durch die unge -
heuere Spannung , die in allen Volkskreisen ange -
sichts der Londoner Tagung herrscht . Die Spannung
ist in den letzten Tagen bedenklich verschärft worden
durch die Drohungen der Ententepresse in Beant -
wortung der Simons 'schen Rede , durch die Nach -
richten

"
über einen militärischen Aufmarsch Frank -

rachs im Westen , in Berlin aber ganz besonders
durch die Haliung Polens . Das neue polnische
Bündnis mit Frankreich ist, wie man jetzt merkt ,
nicht nur wegen der oberschleiischen Abstimmung ,
sondern auch wegen der Londoner Konferenz so
schnell abgeschlossen worden . Ein englisches Blatt ,
der „Manchester Gordian

"
, hat den Nagel auf den

Kops getroffen , indem er schrieb , Frankreich beeile
sich plötzlich mit dem polnischen Bündnis oeshalb ,
um schon auf der Londoner Konferenz den Umstand
zur Geltung bringen zu können , daß es 100 Meilen
östlich von Berün Truppen in Bereitschaft habe .
Deutschland wird während der Londoner Konferenz
in die Zange genommen . Und da Polen fast alle
Truppen an der deutschen Grenze konzentriert ,
lockt es förmlich das bolschewistische Rußland zum
Frühlingszng nach dem Westen . So kommt es ,
daß in Deutschland der Weizen der Putschisten blüht ,
und die Regierung hat allen Grund , die letzten uns
verbliebenen Machtmittel anzuwenden , nm Ruhe
und Ordnung aufrechtzuerhalten .

4c

Die ZoOsrbeUechMM kv Cheyiers .
Lloyd George und Irland .

CheqnerS , 28. Febr . (Havas .) LloydGeorg «
und B r i a n d benutzten di« Gelegenheit zur Be¬
handlung der großen Fragen , die auf der Kon-
ferenz zur Sprache kommen sollen. Auf eine
Frage habe Lloyd George geantwortet : „W?ir
sind ans alle Ereignisse aefaftt ."

e. London , 28. Febr . (Elfl . Drahtbericht .)
Lloyd George und B r t a n d hatten Haupt-
sächlich die Zwangsmaßnahmen , ans die
Frankreich drängt , für den Fall , daß mit
Deutschland in dieser Woche keine Einigung er -
zielt wirb , nochmals besprochen . Sic waren in
Begleitung von General Foch und Marschall
Wilson : sie werden von dem Schlosse Che-
guerö am Montag morgen nach London zurück-
kommen . Auffallend ist . daß zn dieser vertrau -
lichen Beratung auch Berthelot zugezogen
worden ist , der als Stellvertreter der Politik
Poincarös seit langer Zeit die englischen Mi -
nister für die radikale Politik gegen Deutsch-
land zu gewinnen suchte .

Theater unö Mufik .

Bad . Landesihealer . Wie anderwärts schon
seit Jahren hat man nn « auch hier Gustav
FreytagS .^Journalisten " in ein unge -
fähres historisches Kostüm gesteckt. Es war tat -
sächlich notwendig , denn die Gesamchaltung die-
seS in seiner Art klassischen Lustspiels ist längst
geschichtlich geworden , und die Begebenheiten so -
wie die Charaktenre dieser Zeitungsleute aus
-der Blüte der „Grenzboten " sind allmählich zum
fernen und sanft säuselnden Biederutaieridyll ge-
worden . Dem Unterlegenen bringt man im
Wahlkampf Heuer keinen Fackelzug mehr , nicht
einmal — doch da haben wir ja die heutige Po -
Utik, alS welche aus einem andern Loch der Jonr -
nalistik pfeift wie ehedem , daher wir schleunigst
zur gestrigen Aufführung übergehen wollen .
Sie hat in der durch däs Karlsruher Schanspicl -
personal gegebenen natürlichen Besetzung einen
vortrefflichen und wie immer wirksamen Ein -
drnck gemacht trotz oder gerade wegen die Zei -
tenpatina . Als Adelheid , dieser gartenlaubig
holden Figur , in der alte Jugendlektüre selig
mit aufwacht und zugleich mit dem Bolz den
Fink und den Hahn aus den ehedem heiß ver -
schlungenen Freytagromanen lebendig macht,
festigte Frl . Martha M o e l i e r den sehr guten
Eindruck ihrer Gastspiele . Auch in dieser Ge-
fellfchaftsrollc bewährte sich die ausgezeichnete
Sprechtechnik der Künstlerin, ' eine vornehme ,
kultivierte Haltung prägte sich in ihrer Nolle -
verkörpernng aus . Es sollen noch zwei weitere
Damen zur Prüfimg geladen sein . Dock, ist kein
Zweifel , daß Frl .Moeller an sich unbedenklich zur
Verpflichtung empfohlen werden könnte . Doch
ist die Weiterbehandlung des Falles Sache der
Herren , die nicht nur eine Meinung , sondern
anch ein Amt und die Bernfenheit dazu haben .

—o .» oWTcfe« Hanoti.UK.iHt . Mitteilung tex Intendanz :
W« schon en»Sv,!», wirt Mo«rr5s „ E n t ( ü 6 t u n a
« :#■# icnt ® « T « ir am Dienst »« de* 1 . utw

die N?eMWferenz.
Kurdistan und Armenien.

Londg «, 27. Febr . sWolss .) Das offizielle Com -
nwniquS über die Sitzung der Konferenz , die am
Nachmittag unter dem Vorsitz Lord C u r z o n s
im Foreign Office stattfand , besagt :

Bezüglich Kurdistans und Armeniens
erklärte Bekir Sami Bey , die Kurden , die
bereits in weitem Maße in der Nationalver¬
sammlung von Angora vertreten seien , besäßen
weitgehende lokale Autonomie , ihre vollständige
Unabhängigkeit sei unerwünscht . Bezüglich Ar -
meniens wies Lord Curzon darauf hin , daß
die Mächte nicht im geringsten beabsichtigten, ihre
Verpflichtung außer acht zu lassen, einen einigen ,
lebensfähigen Staat Armenien zu schaffen . Im
Interesse der Türkei und Armeniens sei es wich-
tig , eine von allen Parteien gutgeheißen « Grenze
festzusetzen , wodurch Armenien die !Hm jüngst ge -
nommenen Gebiete zurückgegeben würden und
seine nationale Existenz gesichert würde . Ber -
t h e l o t versicherte, daß die Franzosen beim Ver -
lassen Ciliciens Maßnahmen für die Sicherheit
der armenischen Bevölkerung in Eilicien treffen
würüen . Die Konferenz beschloß, dem Obersten
Rat Vorschläge über mögliche Abänderun -
gen der Bestimmungen deS Friedensvertrages
von Sövres . soweit sie Kurdistan und Arme¬
nien betreffen und mit Rücksicht auf die iüngsten
Ereignisse wünschenswert und . vorzulegen .

Die türkische Delegation erklärte , daß die von
den Kema listen besetzten Städte Kars und A le -
xandropol durch den türkisch- armenischen Ver -
trag vom November 1920 der Türkei zugesprochen
worden seien . Hierzu wurde erklärt , die Alliier -
ten kennten diesen Vertrag nicht an .

Französische v»d englische Forderungen an
Griechenland .

e. Paris , 27 . Febr . Wie die Blätter aus
Athen melden , hat der französische Gesandte
dem Ministerium des Aeußern eine Note über -
reicht , in der von Griechenland die Bezahlung
von 412 Millionen verlangt wird , die Griechen -
land während des Krieges von Frankreich ge -
liehen worden sind. Eine gleiche Forderung
ist von England in Höhe von 338 Millionen
gestellt worden .

Die Dersiinmwng KÄvMopulos .
London , 27. Febr . (Wolff .) Der Londoner

Berichterstatter des „Manchester Guardian "
schreibt : Vom britischen Standpunkt aus nahm
die Orientkonferenz zwischen den Alliierten und
Griechenland sowie der Türkei keineswegs
einen glücklichen Verlauf . Die vorge¬
schlagene Kommission zur Untersuchung der Be¬
völkerungsziffern Smyrnas und Thra -
z i e n s findet bei ber britischen Regierung kei-
nerlei Anklang . Dagegen sind die Franzosen ,
auf die der Vorschlag wohl zurückzuführen ist ,
damit einverstanden . Die Franzosen haben eine
sonderbare Art , daS zu erreichen , was sie vor -
schlagen , einerlei , ob England dafür ist oder
nicht .

"
Der Sonderberichterstatter deS BlatteS fand

den griechischen Ministerpräsidcn -
t e n nach der gestrigen Sitzung der Konferenz in
einem Zimmer im Zustande tiefer Erregung .
Kalegeropulos erklärt « , er hätte sein ganzes
Vermögen gewettet , daß ein solches Ergebnis
wie dieses niemals möglich sein könnte . Hier
sei der von den Alliierten unterzeichnete Vertrag ,und jetzt werde vorgeschlagen , ihn zu zerreißen .
Wenn die griechische Nationalversammlung ihm
auf seine Anfrage eine negative Antwort er -
teile , werde er morgen seine Koffer packen
und nach Griechenland zurückkehren . Der Be -
richterstatter meldet weiter , die gestrigen Bor -
gänge auf der Konferenz hätten einen sehr tie-
fen Eindruck auf die Anhänger des Königs K o n-
st a n t in gemacht , der wahrscheinlich weitreichend
fein werde . Sie wären jetzt mehr überzeugt alS
je , daß Konstantin von Anfang an im
Rechte gewesen sei . Einer der Delegier -
ten erklärte dem Berichterstatter : . Wie kann
man jetzt » och Vertrauen in die Alliierten set-
zen ?" Das Blatt sagt weiter , die Vcnizelisten
klammerten sich noch an die Hoffmmg , daß Mu -
stapha Khemal Pascha sie dadurch retten werde ,

t& de? m« fikakische « Lcit » w von Opern Direktor Cor -
toleziS wieder im den Spielplan ausgenommen . Di «
szenifclx: Leitung hat Kunim «rsÄngcr B n s s a r b inn « .
Di « Besetzung ist vom twlocn Jahr « Jet bekannt : da «
BlrnU >ch«n sinzt Frl . Rvi >« ga von : Stodttbeater in
Freibnx « als siveite Gastoaitt « auf Anstellung . Am
Fr «itaa den 4. März gelanst Pnccinis „ B o b >- m e"

zur Aufführung . Tie musikalisch « Leitung ftefft in den
HLnö«» von Kapellmeister Schwepp «, die Reaie
fiiftit Hans Lang e . Die Biimi singt erstmalig Erica
i>. T « s«ka , die Musette Lotte Länge - Boke . de » Nu -
doli Franz S ch werbt , den Mareell Rudolf Malv -
M o t t a . den Ccbaunard Karl K a m a n n. Die übrige
Brietz uns ifi tekakmt .

Am Sonntag den 6 . Mär » wird Momarts „3 n « 6 « t »
f I 0 t «" in der Neuiinf « ni« rung wiederholt . Di « Neu -
auSstattnng au Kostümen ist unterdessen vollendet wor -
den . — Am Taenstag den 8 . März wird die im vorigen
Üalj*e mit grobem Erfolg « rstmalö aufgesübrt « Over
„K r o n c o i S B i l l o n" von Noelte imeder in den
Dpv«l4>lan ouksenornmen . In Vorbereitung befinden
sich für di« nächste Zvi. in der Over ein« Wiederaus -
« ahme deS sehr beliebten Werke ? von Noebel » M e i »
st « r Knido " : außerdem di« Operette . Ihre Ho -
beit di « Tänzerin " von W . W . Goev «.

Aran ?fur §er Opern - * 3.
Die FrankfurterOper unternahm einen

interessanten Versuch mit der Wiederbe -
l e b u n g eines Werkes vsn D o n i z e t t i . Das
Experiment glückte, und „Don P a S g u a l e"
wandelt in seiner komischen Gestalt wieder auf
den Brettern . Allerdings bedurfte es zu dieser
Verlebendigung erstens einer so liebevollen
Durcharbeituna des Librettos (wie sie vor fast
zwei Jahrzehnten Otto Julius Bierbaum unter -
nahm ) , die dem italienischen Original in Korm
und Inhalt feinfühlig nachgeht und dem Akzent
der Musik folgt . Zum zweiten : einer regietech-
Nischen Gliederung und szenischen Haltung , die
den Geist und den busfonen Stil dieses liebens -
würdigen Werkchens sorgsam wahren . Es zeigte
sich, daß die vor mehr als dreißig Jahren getane
Aenßerung Hanslicks über Donizetti zu Recht
besteht : „Das Kleeblatt „Don Pasquale ", „Lie-
bestrank "

, „Regimentstochter " ist mehr wert als
sein ganzer tragischer Eypressenwald ." Die
Svielleitimg von Direktor Ernst Lcrt betonte

daß er sich weigere , die Bedingung , unter der
die interalliierte Kommission vorgeschlagen
werde , anzunehmen . In vielen britischen Krei -
sen sei man derselben Hoffnung , da man es für
wahrscheinlich halte , daß diese Lösung befriedi -
gend sein werde . Tatsache sei , daß die britische
Politik am Konferenztisch in der Minorität ge-
wcsen sei .

*

Sitz des Völkerbundes in Lyon.
( Eigener Drahtbericht .)

e. Paris , 28. Febr . Der Lyoner „Progres "
bringt die Nachricht : Der Völkerbunds -
r a t hat die Verlegunq des VölkerbnndslNes nach
Brüssel verworfen , aber dafür die angeblich von
italienischen Vertretern stammende Anregung
der Verlegung des Sitzes nach Lyon ange -
n o m m en .

Paris . 27. Febr . (Wotff . ) Der Völker¬
bund r a t hat einen provisorischen Ausschuß
für die Entwaffnung eingesetzt. Dieser
Ausschuß soll die Mittelprüfen , um für die
Unterzeichner des Völkerbnndstatuts eine fort -
schreitende Herabses -unc, der militärischen Aus -
gaben zu erlangen bis zur äußersten Grenze ,
die vereinbar ist mit ihrer nationalen Sicher -
heit . Diese Kommission soll aus 15 Mitgliedern
besteben. Der französische Delegierte V i v i a n i
ist als deren Vorsitzender vorgeschlagen worden .

Teheran.
(Eigener Drahtbericht .)

e . London , 28. Febr . In einem Telegramm
aus Teheran wird gemeldet , daß der Kosaken-
führer R i s a Khan erklärt habe , daß er Eng -
land freundlich fei und die !?ommnnisten ans
Persien vertreiben wolle . Seine Negierung sei
vorläufig eine Militärdiktatur , die so lange be -
stehe , bis die Beziehungen mit England geregelt
feien . Der Schah habe sich unter Nisa Khans
Schutz gestellt . Alle Telegraphen - und Tele -
phonleitungen mit dem Norden nnd Osten sind
zerstört . Nur die Kabel nach Konstantinopel
und Aegypten werden im Betriebe gehalten .
Zurzeit wird mit dem englischen Gesandten ver -
handelt , nm eine englische Trnppenabteilnng
znm Schutze der Stadt Teheran heranzuziehen .

MfMsrsch See LbZTlchießer .
(Eigener Bericht .)

Nur kurze Zeit trennt nns von jenem Tage ,
an dem über die für uns lebenswichtige Frage
entschieden werden soll : bleibt Obcrschlesien
deutsch , oder wird es polnisch? Was sie bedeutet ,
weiß heute jeder . Die Heimattreuen Oberschlesier
sind gerüstet . Am 10. und 18 . März bringen sie
Sonderziige nach Oberschlesien, in ihre Heimat .
Die R êise ist lang und daher nicht unbeschwerlich
und auch nicht billig . Si « ist aber mustergültig
von den Bereinigten Verbänden heimattreucr
Oberschlesier vorbereitet . Man möchte fast sagen,
es ist für alles «« sorgt . Es braucht kein Abstim -
muugSberechtigtcr das „Reisefieber " zu bekon»-
men : « in jeder kommt anS Ziel , so gut -es die
heutigen Verhältnisse gestatten . Um noch ein
übriges zu tnn , veranstaltete die Karlsruher Be-
zirksgruppe am Sonntag im .FriedrichsHof " ein«
landsmannschaftliche Tagung , die den Zweck
hatte , die einzelnen Abstimmungsberechtigten mit
einander persönlich bekannt zu machen, so weit
das bisher nicht der Fall war . Die einzelnen
Tische trugen Tafeln mit den Namen der Lands -
Mannschaften , z. B . Reuthen , Natvbor , Oppeln
usw. wie gesagt , eine mustergültige Organisa -
tion .

Die Feier lourde eingeleitet durch stimmungs -
volle Chöre der „TypograpHia ". Fritz Seel -
mann aus Niatibor feierte in einem selbstver-
faßten Prolog Oberschleftens Reichtum und
Schönheit . Dr . Schindler aus Leipzig tat in
seiner Festrede ein Gleiches : brandmarkte die
Treibereien der „edlen" Paderewski , Korsanty
usw., die Schikanen der Entente , den Terror
schändlicher Verräter und begrüßte , daß heute alle
Parteien einig seien in der Parole : Wählt am
20. März deutsch ! Auch die Unabhängige Sozial -
demokratische Partei und die Ltommunistäsche
Partei haben ihre Anhänger aufgefordert , dafür

den intimen Charakter der Opera buffa bildmäßig
und darstellerisch , und der erfindungsreiche , mit
Stilgefühl begabte Maler Ludwig S i e v e r t
hatte reizvolle , einfach gehaltene Entwürfe ge-
schassen . Den Feingehalt der Musik wußte die
Stabführung von Kapellmeister Eugen S z e n -
kär nicht überall zu versinnlichen . Die lyri -
schen und rezitattven Partien wurden über -
zeugend nnd charakteristisch geboten , in den
Ensembleszenen aber deckte das Orchester öfters
zu sehr die Stimmen , so daß der Reichtum an
individueller Belebung der Rollen nicht klar her -
vortrat . Für die Darstellung war das beste
Material ausgeboten . Den Don Pasgnale gab
Richard v . S ch e n ck mit aller Drastik . Drolerie
und musikalisch feiner Charakteristik , deren die-
ser ausgezeichnete Buffo fähig ist . Das dicht ge-
füllte Haus begrüßte äußerst lebhaft die „Novi -
tat " und rief Darfteller , Regisseur und Kapell -
meister . — Eine Premiere solgte : „Der be -
st r a f t e C u p i d o"

, Pantomime aus der galan -
ten Zeit : M . Breusch hat dem Vorgang Bto -
zarts Musik zu „Les petits riens " unterlegt . Es
ist eine nette Harmlosigkeit : Cupido stiftet unter
den Geschlechtern ein bißchen Unheil , wird von
den Erzürnten gefangen , in einen Käfig ge-
sperrt , aber zuletzt freigelassen und geht reuig ,
doch ungebessert . ab . Das Publikum spendete
freundlichen Beifalls Artur Bogen .

Berliner Theater . Schillers „ Parasit . Un -
ser Berliner Schauspielreferent schreibt : Konute
nnrklich ein Theaterkritikus länger als dreißig
Jahre sein Amt versehen , und gibt es ein Stück
von Friedrich Schiller , das er nie bisher auf der
Bühne gesehen hat . So ganz von Schiller ist
„Der Parasit oder die Kunst , sein Glück zu
machen"

, ein Lustspiel in fünf Akten , freilich
nicht. Neu » Zehntel oder nennundnennzig
Hundertstel fallen dem Louis Benoit Picard zu,
der von 1769 bis 1828 lebte , viele Komödien und
rührende Schauspiele schrieb. Schiller hat von
ihm ( für den Hausmannstisch des Weimarer
Theaters ) außerdem den „Neffen als Onkel ",
Kotzebue die französischen Kleinstädter " über -

Erstes Vlatt
zil stimmen , daß Oberschlesien beim Deutschen
Reich bleibt : in einem Flugblatt ber letzteren
Partei heißt es : „Oberschlesische Arbeiter stimmt
deutsch ab , denn sonst geht Oberschlesien nn de«
polnischen Imperialismus verloren , und dort
geht es uus dann weit schlechter als in Deut im-
land ." In der Tat swht für die oberschlesische Ar-
beiterschast außerordentlich viel aus dem Spiele .
Die Polen könnten den Bergarbeitern ihre Löbne
nicht einmal in der ersten Woche bezahlen . Bel
der Arbeiterschaft und bei den Gewerkschaften
kann Korfantn mit seinen Versprechungen nimts
ausrichten . Seine besondere Wut gilt nun den
im Iceichc wohnenden Heimattreuen Oberichlen'
ern . Allein auch hier gil ! das Sprichwort : „Bange
machen gilt nicht !" Die ganze Sache ist so vor-
trefflich organisiert , daß kein AbstimmungSbe -
rechtigter Furcht zu haben braucht . Nur ein Bei-
spiel ! Korsanty ließ das Gerücht verbreiten ,
Züge mit Abstimmungsberechtigten würden
die Luft gesprengt ! Der Gegen^ ieb von deutsches
Seite : Die nicht für Deutschland stimmende «
Abstimmungsberechtigten fahren in den gleichen
Zügen wie die ihrer Heimat treu gebliebenen .
Daß nun bezalslie polnische Agenten ihre eigene»
Leute in die Luft sprengen , dürfte wohl kaum
der Fall sein . Auf all die polnischen Schikanen ,
ihre Uebergrisse und Gemeinheiten gibt es aw
20. März nur die eine Antwort : Oberschlesie»
ist dentkch und muß deutsch bleiben !

Dr . Schindler , der der sehr stark besuchte «
Versammlung Grüße aus Sachsen und aus der
Heimat überbracht hatte , erntet « für seine AuS-
sührungen lebhaften Beifall . Der 1 . Vorsitzende
Krawutschke gab noch verschiedene Winke sur
die Reise und richtet« dann Dankesworte an Dr .
Schindler , die Presse , die Behörden und deii
Spendern von ^Geldbeiträgen . Sein Appell , die
Strapazen der Reise usw. nicht zu scheuen , sie »
aus fruchtbaren Boden . Den Abschluß der vor-
mittägigen Veranstaltung bildete ein gemein-
sames Mittagessen .

Der Nachmittag bot den Abstimmungsberech¬
tigten im oberen Saal eine musikalisch-deklama -
tvrische Unterhaltung , der ein reichhaltiges
Programm zugrunde lag . In erster Linie darf
man hier die Hauskapelle des „Liederkranz " un-
ter Herrn Seelmanns Leitung und das . drei -
fache Quartett des erwähnten Vereins unter
der Leitung vou Lehrer Merz erwähnen . 3 «
instrumentaler wie vokaler Hinsicht wurde vo «
beiden Vereinigungen eine künstlerische Wir -
kung erzielt , die ihre Ursache in musikaliscl>em
Ernst und Verständnis hat . Die vortrefflichen
Leistungen wurden durch starken Beifall aner -
kaunt . Das Gefühl und die Liebe zur Heimat-
lichen Scholle wurde in herzlich- innigem Bor -
trag durch Frl . F e i ch tig e r und Frl . T h u -
m u l k a betont . Den Weg ernsthaften Künst -
lertums verfolgen die Herren Richard und Hans
Apostel , die in Klavier - und Violinvorträgen
bemerkenswerte Talentsproben zeigten .
Sologesängen betätigten sich Frl . Pernin »n»
Herr M z i k vom Landestheater . Sämtliche Mit -
wirkende ernteten den Dank des Publikums , der
schließlich noch von dem Leiter der Ortsgruppe
rednerisch ausgedrückt wurde . Tiefen Eindruck
druck mußte auch das mitgeteilte nachahmens -
werte Beispiel der Klasse Via der Volksschule
Malsch bei Ettlingen auslösen , die für die Ober -
schlesier 43 Mk . spendete , „damit sie reisen kön-
nen ." Die Veranstaltung die in einem glän -
zend arrangierten Rahmen vor sich ging , der
auch mit Grün und Pflanzen und sonstigen EM*
blemen sinnig - heimattranlich verziert war , sa »
die Abstimmungsberechtigten vieler Landsmann -
schaften in großer Zahl . Sic fand eine verständ -
visvolle Aufnahme und dürfte ohne Zweifel
dazu beigetragen haben , die Liebe und Anhäng -
lichkeit zur engeren Heimat zu stärken nnd
ihren Zweck erfüllt haben .

Ergänzung des W^hlreglernenk.
O ĉheln , 27 . Febr . (Weiss .) Die Interalliierte

Kommission hat weitere Bestimmungen über die am
20 . März stattfindende Abstimmung in Oberschlesien
als Ergänzung zu dem am 31 . Dezember verössent -

lichten Wahlrcglemeut herausgegeben .
Die Abstimmung findet am 20 . Mäxz für das ge -

samte oberschlesische Gebiet statt . Der Passierschein
gilt als Paß und muß vom paritätischen Ausschuß

setzt (als matte Folie seiner cigenwüchsige «
„Deutschen Kleinstädter "

) . Nun , dem Zehntel
oder Hundertstel Schiller dankt es der „Parasit ,
daß er jetzt aus der ewigen Ruhe seiner Zeit -
genossen aufgescheucht und vom Neuen Volks -
theater aufgeführt wurde . In ber Tat hängt a«
dem ziemlich harmlosen Intrigenstück dock
manches Schiller -Molekül . nnd besonders im
Temperament und in der Klangfarbe der Worte
erkennen wir da und dort unseren Dichter .
Außerdem : was seiner Beachtung einst wert ge^
wesen, sei es der unseren . Und schließlich: vo «
Schiller abgesehen , das Stück , all in seine«
naiven Unmöglichkeiten und im zierlichen Krat ^
veralteter dramatischer Gewohnheiten , ist dow
Niedlich nnd nett ! Viele Eier hat MoliöreS
Tartnsse gelegt , aus einem schlüpfte Picards
scheintüchtiger Musterbeamter , der rrfit de«
Leistungen anderer und auf den Schultern
anderen emporklettert , bis er d« 3 Genick bricht .
Diesen gerechten Ausgang ironisierten die er-
sahrenen Verfasser . Das bedeutsame Schluß
wort , seltsam auf den Lippen Schillers , lautet .
„Das Gespinst der Lüge umstrickt deu Bestê -
der Redliche kann nicht durchdringen : die krie-
chende Mittelmäßigkeit kommt weiter als da »>
geflügelte Talent : der Schein regiert die W" «
und die Gerechtigkeit ist nur auf der Bühne .
Dem bittersüßen Spiel gab das Neue Volk -' -
theater einen Rahmen nicht ohne Reiz . In « u-

fränkischer Einfachheit , aufgeputzt unt hübicv
stilisierten Arabesken , die nur nicht immer ga ««
sinngerecht sind . Ungewollt komisch z . B .
Pagen , vier ahnungslose Engel , die jedesma
aus- oder abmarschieren , wenn des Minister »'

Entschluß , demnächst aus - oder abzutreten .
Unterbewußtsein keimt . Rührend heiter ve
Vortrag des Lantenliedes („Au der Quelle 1» ®
der Knabe "

) und das eingelegte Tanz - Menm ' t ,
zumeist glücklich unterlegt eine vom Regime»
Hans Brahm gut abgewogene , also nicht
störende Parodie der bösen Intrige .
Ganze eiue freundliche Reminiszenz an ? u
großvaters Tagen . Hermann Kicnzi .



TrsteS Matt
tofrs c ?'

- beantragt werden , in dem abgestimmt
■ Die Passierscheine gelten gleichzeitig als

„ Quarten . Die Personen der Kategorien A
tx ^ erhalten den Passierschein von dem paritkti -
Mn Ausschuß ihres Abstimmungsortes . Die
Äen der Kategorie D erhalten einen
. Alchen Passierschein und jene der Kate -

erhalten denselben Passierschein , den
der paritätische Ausschuß des Ortes , in dem sie

"
flj

-tatgen sind , ausstellt . Personen , deren Ge -
^ " heltszustand Begleitung erfordert , erhalten
,.̂ > für den Begleiter einen Passierschein . Samt -

Passierscheine brauchen nicht das Visum
"des

Hvsischcn Konsulats zu haben .
•in? Abstimmung erfolgt mit einem Stimmzettel

>Wt ^ ^ em Papier und schwarzem Druck , Die
j5" 1« / Umschläge und Urnen liefert die Regierungs -
, mmission.

^ '
Ungültig sind Stimmzettel , die nicht

toi! Aschristsmäßige Muster haben , Stimmzettel
§ j Bemerkungen , Zusätzen oder Streichimgen ,
. ummzcttel ohne Aufdruck , Stimmzettel in unvor -
^ Wmäßigen Umschlägen sowie solche, die ohne
n,,

' -?a 3 gefunden werden . Jeder Umschlag darf
ßJ ,

CIn en Stimmzettel enthalten . Falls über die
. .uitigkeit der Stimmzettel keine Einigkeit im Wahl -
- ? erzielt wird , gelten sämtliche Zettel als ange -

&uu '- ^ ° durch ihre Berechnung ausgesetzt ist. Die
^ icheidung liegt bei dem Interalliierten Büro ,* über die strittigen Fälle entscheidet imd dix an -
' !° fltenen Stimmzettel feststellt ,

in,^ endgültigen Ergebnisse der Abstimmung
J

D der Gesamtbericht des Interalliierten Büros
° M dann an die Regierungskommission . Die Re -
j .̂ ungskommission entscheidet in letzter Instanz

^ die Gültigkeit und bestätigt das Ergebnis . Wo
^ ^ gefochten wird , findet an einem noch zu be>
senden Tage ein zweiter Wahlgang statt .

Der Generalappell .

g>«ran ; f,irt a . M ., 27 . Febr . (Wolff .) Die im
wohnenden abstimmungsberechtigten Ober -

^ ? >'er hielten in allen größeren Städten lands -
Mische Tagimgen ab , die ein Generalappell für
. ^ Abstimmung am 20 . März sein sollen . In Frank -

fr
', tagte die Landesgruppe Südhessen und

K ^ lsau . Wie hier mitgeteilt wurde , nehmen die

in ^ " - ' ahrten aus Westdeutschland ani 9 . März
^ ankfurt ihren Anfang . Die Kosten der Bewirt -

^ Frankfurt wie auch in den anderen Städten

bi
3t ein ungenannter Deutschamerikaner , der auch

Fahrtkosten der auswärtigen Teilnehmer nach
Orten bezahlte .

Deutsches Reick .

Set neue Schulschluh . in Bayern.
der FKiwLs -Sitzuna des SkiatShailsbaltauS -

Nw ^ des '»arxrjlchcn LandwaS wurde di« R«gie-
ii &er d« n n e u « k Schulfchlub in

ai ; (Ktttit 9 SSrnrntn anscnommen .
«■l ^ «criftfK KnNnßmimst «? Dr . Matt « klärte

a tufi Bauern mit f«iiwr 8 »wuti « zu eiwet er»
Vriif .i ns der Kraq< lxS SchuischlusseS weder

irnNeichSre <kier«ns noch bei den LandeSrevternn»
«ifr. ^ eime Gegen liebe gefunden habe . Der Mi -
' iits ■ ,BicS auf di- iriftiflen Gründe bin , die Mr den
»n^ Mchen Schullieginn fNr all« Schul«attu« ge» in
N»s>?. ^^^ rn sprechen , und bemerkt«, dafe Bayern tedt
Ssl ^^der« z fif>rifl bleibe , noch dein all« süddeutschen
»„ toi far d«n FriibjabrssKirllchlnh eingetreten seien,

^ chirskemnn soll «der fiittftta nicht auf die
Ofkmrt . sondern a«t A -. fan« Mai verlegt

Schont den TNMÜvurf !
IiiÄfische Regkrun « hat . wie UNS unser Dres -

! e «,
^ -' Korrespondent mitteilt , b«'schlossen^ einen Ge -

zum Sch II be de» Maulwurfs
' -onfitoce «jnMbrinaen .
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öaSistt, - Politik.
Der Weinheimer kommunolkonfiiki .

^ ??er Weinheimer » «Mitarbeiter berichtet : Zu
der am Freitag abend abgehaltenen Sitzung

^ ^ ürgerausschusses erklärten die Wortführer der

IWir 1 sozialistischen Fraktionen , daß deren Ob -

CllKpf• l''***vvviltv "v,' *l l v Lf Vi- | \ l/ 4Uv l wiiu «w»
schieden haben wird . Um die Räder der Wer -

dj^ ^ gsn :aschine nicht stillstehen zu lassen , wollen

ztvn
^ en Fraktionen an den wichtigsten Vorlagen

Sl,
' mitberaten , behalten sich aber vor , von Fall

lief diese Punkte selbst zu bestimmen . Infolge
L 'er

. Erklärung mußten von den 14 Punkten der
d^ Mvrdnung 6 abgesetzt werden . Unter anderem

der Bürgerausschuß die Aufnahme eines
S! iw ett § bei der Fürsorgekasse für Gemeinde - ur .d
Hins cfchaftä6eainte in Höhe von 1 Million zum
täte «

00,1 ^ /2 Prozent . Ein Antrag des Gemeinde -

!ok>! Erhöhung der Teuerungszulagen und Löhne
^

>e Gehälter wurde zum Beschlüsse erhoben . Die
c' ncä Steuerausschusses wurde nach den

»»Mägen der einzelnen Fraktionen vorgenommen .
befaßte man sich in längerer , erregter Debatte

des c Zutrage des Gemeiuderates auf Besteuerung
. ^ genannten Freiteils des Einkommens

OfiS die Gemeinden nack 8 ^ des Landessteuer -

ve!n rückwirkend auf den 1 . April 1920 . Nach
L Erschlage des Gemeinderates sollte der Beizug
d°n ^ Anstehenden schon bei einem Einkommen
'
tylfrw -fe

'
,i0 °0 Mark und der Verheirateten bei einem

Abänderungsantrag mit 33 gegen 17 Stim -
L genehmigt , wonach der Beizug der Alleinstehen -

der ^e
.
' 15000 Mark Einkommen und der Beizug

Hiit » ? rWrQteten ohne Kinder bei 18VL0 Mark und

Dg!, . ? dern bei 20000 Mark Einkommen beginnt ,
verrinaert sich der Steuerertrag schätzungs -

aus 200000 bis 250000 Mark .

Aus Oaöen .

Aiarktpreis und Preistreiberei.
» ^ 1 letzten Zeit wurde verschiedentlich in

%cm (t' re !' e ein Urteil des Wuchergerichts beim
iiir 111 in Berlin besprochen und daraus

Zünftige Entscheidungen der Schluß gebogen,

es werde keine Preistreiberei als vorliegend
betrachtet , wenn der reguläre Marktpreis oder
Tagespreis beim Absatz einer Ware an den
Verbraucher eingehalten worden sei . Dieser
Schluß ist , wie uns von unterrichteter Seite ge-
schrieben wird , nicht zutreffend . Der Angeklagte
hat sich in dem erwähnten Falle aus die beson-
ders hohen Gestehungskosten seiner Ware be-
rufen , und geltend gemacht , daß sein Preis den
Tagespreis nicht überschritten habe . Das
Wuchergericht hat zwar den vorgebrachten
Gründen des Ausklagten Rechnung getragen ,
jedoch nicht erklärt , welchem der Verteidi -
gungsgründe es ausschlaggebenden Wert beige¬
messen hat .

Auch die vielfach laut gewordene Veyauptung ,
das Reichsgericht lege seinen Entschcidun -
gen die Tagespreise zugrunde , da es bei allen
Posten der ^Kalkulation eine Berücksichtigung
der Geldentwertung zulasse, ist unrichtig .
Das Reichsgericht hat es ausdrücklich abgelehnt ,
die Anpassung der Verkaufspreise an die Markt -
läge schlechthin zuzulassen . Auch hat das Reichs -
gericht nicht die Berücksichtigung der Geldent -
Wertung bei allen Posten der Kalkulation
namentlich nicht bei den Einstandspreisen gebtl -
ligt , so daß sie nur für die Risikoprämie , den
Unternehmerlohn und Unternehmergewinn ge -
stattet .

In einem andern Fall hat das Reichsgericht
erklärt , daß Kettenhandel dann nicht vorliege ,
wenn der Preis , den der Verbraucher zu zahlen
habe-, den Verkehrswert der Ware nicht über -
steige oder sogar noch hinter diesem zurückbleibt .
Aus diesem Urteil hat man schließen wollen ,
das Reichsgericht anerkenne den VerkehrSwert
für den Tatbestand des Kettenhandels und da-
mit auch den Marktpreis , Übersicht aber dabei ,
daß im gleichen Urteil die Notwendigkeit betont
wurde , zu prüfen , ob nicht jeder einzelne , am
Kettenhandel Beteiligte einen übermäßigen
Gewinn erzielt habe , wenu auch der EndpreiS
den Verkehrswert der Ware nicht übersteigt ^ mit
andern Worten , daß trotz Einhaltung
des Marktpreises Preistreiberei
vorliegen kann .

Zusammenfassend muß festgehalten werden ,
daß die bisher zum Beweis für die gerichtliche
Anerkennung des Marktpreises angeführten Ur -
teile nicht richtig wiedergegeben oder falsch auf -
gefaßt worden sind , daß demnach die Rechts -
sprechung bei der Beurteilung von Fallen von
Preistreiberei bisher den Marktpreis schlecht-
hin nicht anerkannt hat . P . A .

w . Mannheim , 26, Febr . Ein großes Scha *
de Iis euer brach gestern abend gegen 9 Uhr
im hiesigen Jndustriehafen aus . In der
Faserstossabrik der Firma Theodor L a n d a u er
verbrannten vier Holzlager und vier Holz -
baracken , in denen Faserstoffe lagerten . Auf dem
benachbarten Grundstück eines Zimmermeisters
brannte das Büro mit sämtlichen Akten völlig
aus . Ebenso gingen mehrere Holzstapel in
Flammen auf . Da das Feuer ans allen Grund -
Kücken gleichzeitig ausbrach, vermutet man
Brandstiftung . Der Schade» beträgt über
2 Millionen Mark .

E Baden -Baden , 27 . Febr . Wie schon gemeldet
wurde , gehört die Luftschiffhalle auf dem Flug -
gelände in Oos zu jenen , die aufgrund der Be -
stimmungen des Friedensvertrages beseitigt werden
müssen . Der Stadtrat hat nünmehr Vorschläge
dahingehend gemacht , die Halle umzugestalten und
für Lustsahrtzwecke unbrauchbar zu machen , sie aber
mr andere sportliche Zwecke auszunützen . Sollten
diese Vorschläge keine Genehmigung finden , wird
die Luftschisshalle auf Abbruch veräußert werden . —
Für städtische Arbeiten und Lieferungen soll eine
Änderung im Verdingungswefen für städtische
Arbeiten und Lieferungen vorgenommen werden .
Die Änderung ist in der Weise gedacht , daß Ange -
böte eingefordert werden , vor deren Eröffnung —
aber nach Ablauf der Angebotsfrist — durch das ver¬
gebende Amt gemeinsam mit einer Vertretung des
beteiligten Gewerbes eine Kostenberechnung

"
auf -

gestellt wird . Den Zuschlag soll dann in der Regel
jenes Angebot erhalten , das dieser Kostenberechnung
am nächsten kommt . — Im hiesigen Stadtwald sind
durch den außerordentlichen Holzhieb die Brenn -
Holzvorräte stark angeschwollen , wodurch eine
Erleichterung der Brennstoffverforgnng eingetreten
ist. Das Holz , das für den örtlichen Bedarf nicht
notwendig ist, soll nach auswärts abgegeben werden ,
aber unter Zulassung der von der Landesbrennholz -
stelle zugestandenen höheren Preise . — Der Stadtrai
hat bestimmt , daß für die Assistenzärzte des städti -
schen Krankenhauses die Besoldung nach Gruppe X
eingeführt wird . Die Besetzung der Stellen soll
künftig ausgeschrieben werden .

w . Brcisack , 27 . Febr . Der Zcntralver -
band der Gomeinbebeamten Badens
hat das Wald haus Jakob auf die Dauer
von ö Jahren als Erholungsheim für seine
Mitglieder von der Stadt Konstanz gemietet .
Zur Deckung der Unkosten für den Ankauf des
Inventars mit 400 000 ,ä steuern auch die
l> adifchen Gemeinden bei.

w . Mlillheim . 27 . Febr . Aus der Heilstätte
F r i e d r i ch s h e i m bei Kandcrn sollten sieben
Patienten als geheilt entlassen werden . Weil
sie sich dagegen sträubten , mußte Gendarmerie
herbeigerufen werden , worauf die renitenten
Leute die Anstalt verließen . — Der über Neuen -
bürg von den Franzosen ausgelieferte Doppel -
Mörder Wagner ans dem Pfälzischen bat seine
Tat eingestanden und ist au » dem hiesigen
AmtSgesängnis in daS Freivürger Unter -
fnchnngSgefängnis überführt worden . Den glei -
chen Gang mußte der Hacher Einbrecher Otto
Gerfpacher antreten .

Sem Stadtkreise .
Leipziger MessesonderMg . Gelegentlich der

Leipziger Frühjahrsmesse wird außer den Son -
derzügen Ostervurken -Leipzig am 3 ., 4. und
5. März Mannheim ab mit v 87 um 5.1(3 Uhr
nachm .) am Freitag , den 4. März ein Messe-
fonderzug mit l . und 8. Klasse Basel -Leipzig
gefahren . Der Zug verlaßt Basel -Badischer
Bahnhof um 4 .07 Uhr nachm ., Freiburg i . B .
5.15 Uhr nachm.. Lahr -Dinglingen 0 Uhr , Offen -
burg 6.27 Uhr , Baden -Oos 7 .12 Uhr , Rastatt

7.24 Uhr , Karlsruhe 8 .00 Uhr , Mannheim 9.30
Uhr und trifft in Leipzig am anderen Tage
8 .07 Uhr vormittags ein . — In der Gegenrich¬
tung verkehrt der Zug in folgendem Fahrplan :
Leipzig ab Sonntag , den 13. März V.06 Uhr
nachm ., Mannheim an 14. März 7.42 Uhr vorm .,
Karlsruhe 8.54 Uhr , Rastatt S .28 Uhr , Baden -
Oos 9 .41 Uhr , Appenweier 10 .00 Uhr , Offenburg
10.32 Uhr , Lahr - Dinglingen 11 .06 Uhr , Freiburg
i . B . 11 .51 Uhr , Müllheim 12.29 Uhr , Basel -Ba -
bischer Bahnhof 1 .04 Uhr nachm.

Flugposisendungeu . Meistens glauben die Ab-
sender von Flugpostbrieisenduugen , daß die
Sendungen nach Ankunft des Flugzeugs -ohne
weiteres durch Eilboten abgetragen würden . Die
Flugzuschläge sind aber so niedrig — für Post -
pakete und Briese bis 20 Gramm außer der
gewöhn N chen Gebühr im Jnlandsver -
kehr 20 Psg ., im Auslandsverkehr 40 Pf . —, daß
damit nicht auch die Eilbestellung bezahlt jein
kann ; betrögt doch allein schon die Eilbestellge -
bühr für Briesscudungen , wenn sie vom Absen-
der vorausbezahlt wird , im Ortsbestellbezirk
1 Mk ., im Landbestellbezirk 2 Mk . Diese Sätze
müssen in nächster Zeit zur Deckung der Selbst -
kosten der Post noch erhöht werden . ES ist des -
halb notwendig und kann nur dringend empsoh-
len werden , bei Auslieferung von Flugpostbrief -
sendungen , deren beschleunigte Uebermittelung
an den Empfänger gewünscht wird , die Eilbe -
st e l l u n g zu verlangen und die E i l b e st e l l-
gebühr im voraus zu entrichten . Dann wird
erreicht daß die Sendungen noch am Tage des
Abflugs in die Hände der Empfänger gelangen ,
während bei Abtragung in gewöhnlicher Weise
die Vorteile der schnellen Flugpostbesörderung
leicht verloren gehen , was z . B . regelmäßig ein -
tritt , wenn das Fleugzeug den Anschluß an die
letzte Briesbestellung des Flugtags nicht mehr
erreicht .

Einreise nach Polen . Es mehren sich die Fälle ,
daß Reisende mangels gültiger Dokumente von
den polnischen Grenzbehörden an der Ein -
reise nach Polen gehindert werden müssen.
Das Polnische Generalkonsulat gibt daher be-
kauut , daß zur Greiizüberschreitung jeder Sieisen-
de mit einem gültigen Reisepaß sowie Visum
eines Polnischen Konsulates versehen sein muß .
Antrüge um Erteilung eines Visums zur Ein -
reise nach Polen sind von den in Bayern trechts -
rheinisch ) , Baden , Württemberg und Hessen
(rechtsrheinisch ) wohnenden Antragstellern an
das Polnische Generalkonsulat in München ,
Franz -Josesstraße 16 I zu richten .

Sclbsttötnug . Ans Schwermut erhängte sich
in der Zeit vom 24 . auf 26 . d. Mts . ein in der Ost-
stadt wohnender geschiedener Schreibgehilfe .

Schloichhandel . Am Samstag wurde ein Ar -
beiter von hier ertappt , als er Weißmehl , das
er in Sulzfeld aufgekauft hatte , im Schleichhan -
delsweg hier weiter verkaufen wollte . Der Ar -
beiter wurde festgenommen, ' das Mehl befchlag-
nahmt .

EinsteiMcHstalil . In einem Hanfe der Hirsch -
ftraß « wur 'den durch Einsteigen in eine Parterre -
wohnnng am 26. ds . Mts . zwischen 9 und 10 Uhr
abends eine Damenjacke , ein schwarzer und ein
grauer Herrenwintermant ^l im Werte von 1700
Mark sowie 12 Messer mit Beingriffen durch un-
bekannten Täter entwendet .

Veranstaltungen.
Arien- vnd Lied« aben !>. Auf ten bleute abend 8 llgr

im Eintracht ! a«I stattiindeiröen Lieder- uird Arien »
Abend der jwnsen Koloratur - Si >oran istin Klara
Schüsiele mit iiirer G^lanaHlebrerin Elisabeth
G u v m a n n am Flügel sei an dieser Ttclle nochmals
aufmerksam gemacht. Karten in der Muslkalienhand «
Um« Fritz Müller uwö an der Abendkasse.

TsgunZ der Rheinkommission .
Straßbnrg , 27. Febr . Die Tagung der

R h e i n ko m m i s s i o n ist im RHeinland - Palast
( dem früheren Statthalterpalais ) eröffnet wor -
den . Vertreten sind Deutschland , Belgien ,
Holland , Frankreich , England , Italien und die
Schweiz . Die Verhandlungen sollen bis zum
4. März dauern . Die Kommission wird sich vor
allem mit der Abänderung der Mannheimer
Akte von 1868 und mit den Hafenarbeiten ge-
maß Artikel 358 des Friedeusvertrages befassen.

Verschlimmerung des Zustandes der früheren
Kmserin . l

lEigener Drabtbcricht.l
e . Amsterdam . 28. Febr . Nach Mitteilungen

aus Doorn melden die Blätter , die Kräfj ? der
früheren Kaiserin seien jetzt völlig erschöpft,
so daß die Ermattung das Ende erwarten ließe .
Die Herzogin von Braun schweig weilt dauernd
am Krankenlager ihrer Mittler . Auch der
Kronprinz ist nach Doorn gekommen.

keine NelmxchlM m ZWNen .
lEigener Draktbericht.i

c . Mailand , 28. Febr . Wie der römische Mit¬
arbeitet der „Siampa " berichtet , entbehren die
Meldungen von unmittelbar bevorstehenden Neu -
wählen in Italien der Begründung . Die Re-
gierung Giolitti sei entschlossen , die jetzige
Kammer so lange wie möglich fortbestehen zu las-
sen . Nur unvorhergesebene Ueberrasckungen
könnten den Ministerpräsidenten zur Auslös 'Vg
der Kammer veranlassen . Der parlamentarischen
Erfahrung Gionttis dürfte es auch gelingen , die
Klippen der Gesetzentwürfe zu umschiffen.

Irland .
(Eigener Dralitbericht .)

e . London , 28. Febr . Bei Maerom in der
Grafschaft Eork fand ein längeres Gefecht zwl-
schen Lw bewaffneten Iren und 70 englischen Po -
lizisten statt , wobei drei Polizisten getötet und
eine Anzahl verletzt wurde , so daß sich die Poli -
zei zurückziehen mußte . Jetzt Hat man Militär
gegen die Iren aufgeboten , die sich verschanz»
haben .
Annahm - des Ewwanderungssesetzes in Amerika.

Washington . 27. April . Das R e p r ä s e n tan -
t e n h a u s hat das vom Senat bewilligte Ein -
ivandernngsgesetz angenommen . Danach ist
vom 1. April an für die Dauer von 15 Monaten
die Zahl der Einwanderer einer jeden Nation

auf 3 Prozent der Auswanderer gleicher Ratio -
nalität festgesetzt , die zur Zeit der Volkszählung
von 1910 sich in den Vereinigten Staaten nieder -
gelassen hatten .

Roofevelt jun .
London , 27. Febr . Wie auS St . August in

in Florida berichtet wird , wurde Theodor Roo -
sevelt , der Sohn des ehemaligen Präsidenten ,
zum Gehilfen des Marinesekretärs
ernannt .

b. Verlin , 28. Febr . sEigcncr Drahtberichl .)
Der Internationale B u n $ der Kriegs¬
beschädigten , Kriegsteilnehmer und Hinter -
bliebenen veranstalteten gestern an vielen Orten
des Reiches Demonstrationen . In Berlin kam
es dabei während des Zuges vmi 12 000 Menschen
z« Z n s a m m e n st ö ße n und Zwischenfäl¬
len , so daß schließlich die Sicherheitspolizei ein¬
schreiten mußte , die die Ruhe wieder herstellte .

w. Berlin , 26 . Febr . (Eig . Drahtbericht ) . In
einer Pariser Meldung vom 18 . Februar über
die Regelung des Aufenthaltes von
Fremden in Frankreich und über die
Notwendigkeit der Löfnu « einer Ausweiskarte
wird gesagt , daß Fremde gewisser Klassen z . B .
Zollagenten , Vertreter von Transportgesell -
schasten , Hoteliers . Besitzer und Geschäftsführer
von Zeitungen n . a . ohne Genehmigung der
französischen Regierung zugelassen werden . Es
sollte richtig heißen , daß Angehörige dieser Kate -
gorien ohne besondere Genehmigung der sran -
züsischen Regierung zur Erfüllung ihres Berufes
nicht zugelassen seien.

w . Saarbrücken , 27 . Febr . Anläßlich seiner
Wiederernennuug zum Präsidenten der Regie -
rungskommijsion sür das Saargebiet hat
Rault beim Präs . der franz . Republik veran -
laßt , daß von 50 Gnadengesuchen für solche
Personen , die anläßlich der Plünderungen vomOktober 1019 zu schweren Strafen verurteilt
worden waren , 40 stattgegeben wurden , und
zwar wurde bei 34 Personen , die zu langen
Freiheitsstrafen verurteilt worden waren , die
Strafe ganz erlassen und bei sechs die erkannten
« trafen bedeutend herabgesetzt .

w . Wien . 27 . Febr . Bei der Z o l l k a f s e derOstbahn wurden Unterschlagungen einesBahnbeamten entdeckt, der während zwHerviaftre 16 Millionen Kronen veruntreute . Der
Betrüger , ein 41jähriger Bahnadiunkt , stellte
sich der Behörde .

w. Paris , 27. Febr . In dem Prozeß wegendes griechischen Anschlags auf Bcnizeloslautete das Urteil gegen die beiden angeklagtengriechischen Offiziere TierepiS und Kyria -tiS auf je 5 Jahre Zuchthaus wegenMordversuchs .
e. London . 28 . Febr . kEig. Drahtbericht .) AusW a r s ch a n meldet man dem „Temps "

. daß dortalle Regiernngsbüros von einer internationalenGarde bewacht würden , die 2000 Mann betragennd die aus Deutschen , Ungarn , Italienern ,Franzosen und Engländern bestehe. Die letz-
teren bilden das Offizierkorps der Truppe .

vsm Vettsr .
Wekierbericht .

Von Nordeuropa dringt ein ausgedehntes Tief -
druckgebiet vor . unter dessen Herrschast sich ei !'
Witterungswechsel vorbereitet . Der Winö tue r
nach Westen und frischt auf . Später ist Regen z
erwarten .

Voraussichtliche Wittcrnng : Westliche aussri -
schende Winde , trüb und neblig , später Regen ,
nachts milder .

A^ci»-Waskor>Uin!»e morse « ö ß u &«:
28. Febr ." rfrnftet ' lstiei o.se m

« eöi . . . . 1,17 ra
»« ;;» « . . . . '.',78 m

'äKamt citet
— in

1,02 tu
mittaftS 12 itlir

adcnds ü Uhr

7. Febr.
0,28 m
l .i i ra
2.77 m
2.77 m
2.78 m
1,61 m

olüüccee lit aus tem

Montan , 28 . Februar .
L a n ds s t v e a te r . „ Der Eoangetiinann ". (Volks-

blich :,« i 6>. 7 Ubr .
Colostrum . Varietö . 8 Mr .
Kl einkunstbttbnc Rotes Ha « S . Borftellun «.

8 Ubr .
Weltvanvrema . Bayerisch« ?
E i n t r a ch t s a a l. Liedera b̂cnd Älara Schüssel« und

Elisabeth Gutzmann , 8 Ubr .

Chlorodont

inlfillnfnilliUfl
lj«w5h!*t be {

FLECHTEN / HAUTLEiOEN/GFFENtiN FÜSSEN
ALTENWUHDE.VAUSSCKIKGEN/FROST5CHÄOEN

I «KO« SCHU8CRTft CVG.Ma.ri I
W*':,b6hl« - Dp«ad«n . jjjjj jj

Mit tesonfesr ünzelie.
Heute vormittag I Uhr verschied

nach schwerer Krankheit mein guter
Mann

Rudolf Neth
Steuerassistent a. D .

Die trauernde Hinterbliebene :
Frau Elise Neth .

Karlsruhe , den 27. Februar 1921.
Feuerbestattung am Dienstag , den

1 . März, vormittags ' i- II Uhr.
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Di « Vre » « tt -!b - Siiddsr »tsch »KlaksrttlotterieS « t »!.
Die Ziehung der 8. Klaffe Set 17. Prenbisch »

Südd - utschen (243 . Preußischen ! SUnfteuloUctic
wird nach ptonmafiiacr Bestimmung am lu . und
11. März 19-21 ftnttmiittn .

Die vlaninätzige Erneuerung der Lose 3. Klasse
bat b «ö ivätettens tvrcitag . den 4 . März ds . Iö .,abends n Ubr , bei den zuitnndigcn Badische »
Lotterteeiunedmeru zu erioizeu . Sic auch Kausiose
abgeben .

Karlsruhe , den SS. Kebruar 1L21.
L « ni »- Abavpt ! as ?«

als La « deS !»sbSrve » r vi « ,iaatll «ke Masso « -
lvitsri ? .

Stammholz - Versteigerung
im Stad '.waid Ettlingen .

Die Etadtgemeinde Ettlingen versteigert amMontag , der, 7. Mäs .s , »ovtuiitaßü , im Stadi¬
waid , Distrikt Ii und HI . Abteilung « auhauö und
Horberloch , nachverzeichuetc Hölzer :

SZ Eicken von 4,56 Astm . abwärts ,
1 Hainbuche mit ,87 tS-flm .
2 Roleicheu mit 2,-14 Fstm .
8 Pavoeln von f>,:>8 Film , abwärt »

13 Eschen uon 1,86 Mm . abiväiw
5 Nillschen von 2,74 ftftm . abwärts
1 Kastanie mit 0.41 F/m .

Ansammeukuuft vormittags 9 Ubr an der Dur -
lache rstrafte , beim neuen SiicMjof .

Lvrzeiger die Forstwarte Pseil » . Louiuger .
Maidmeiflerei .

HoZzVsrfteigerNng .
Dt « Gemeinde S «uölll >ro » » Ami Ettlingen ,

sersteigeri am Donnerstag , de « 3. März d . J >.aus ihrem Gemeindewa d :
1. Äauitange » Uij Siü i t . Kl « (504 Stück 2. Kl .2. Ha », «taugen 148 Stück .- ö. Hov -eustangen 40S Stück I . Kl ., :!1? Stück 2. Kl .224 Stück 3 . Kl . und 337 Stuck 4 . Kl ..4. Rebstecken 4U4 Snick 1 ., 183 St . 2 . Äl . und

«8 Stück Bobnenst ^cken.
Äm >>rrit -- a , den 4 . 8X3 ?»

73 Buchenstamine von l,ti3 Fstm . avwärtS ,18» Vau - u . Wagnereichen von 1.51 Klint , abwärts ,9 Hainbuchen von »,43 Fstm . abwärts .
*im Ä5- onta >, . den 7 . Mär »

1N7 St . Forlenst . von 1.73 Kftm . abwärt »,84 St . yichtenst . . 1.44 . .15 St . Richen . 0,54 . •
8 St . Buchen „ 0.75 »

Zusammenkunft jeweils vormittags g Ubr beim
Rathans .

Schöllbronu , den 2g. Februar 1921.

Ä i v s 1 e r . Lauinger , Rtschr .

im gc >ellschastlichen Verkehr .
Besuche . Die Fübrungs -

Am Mittivo ^». d ? n 2. Mär » 1J2I , beginnt
im votet «>ct «oci (n4ii3 >r für jüngere und
ältere Damen und Mädchen unter bewährter
Leitung ein neuustüuoiger

Tl/chdeck- und
Servier ■» Kursus

in Verbindung mit

ßÄÄ Htußflaos - v . FoM !Zl?Ue .
Lehrgang :

L AnftandSIehre
Gäiteeinvfang . ■ I
karte . Die Tischkarte .

2. Veranstaltungen von Festlichkeiten : Das
Kafseekränzchen . Der Kaiseeiisch . Servier »
lehre ffit Hausfrau und Bediensteten . Der
Frühstückstiich .

S. Der Damentee . Der Damen - u . Herrentee .
4 . Das Serviettenbrechen «12 verschiedene

Figuren »n allen Veranstaltungen ».
5. Das Festessen «Diners . Prakt . Uebnngen im

seinen Taseidecken und Dekorieren mit
gärtnerischer Anlage » Servieren mit allen
mddernen Taselgeräien . Speilensotge .

g. Der sestücde Äbeudtisch (Souper «. Das
kalte Büfett (Fliegende Taieli .

7. Der Mittagsttsch im Fainilienkreise .
Der praiiische Unterricht wird mit den

da -.u ^ebörendenTaketgerätichaften ausgesührt .
^ aacsknrsus von s —« Uhr , Abendkursus von
7 - 1 Uhr . Honorar Mt . 80 .—. Zahlbar bei
Bc tinu . Ai >melüunveii werden nur am 1 .
Unterrichtstage . Mittwoch , den 2 . März im
Hirtel Friesrickstioi . IStd . vorKurSbeginn ,
entgegengenommen .

Die
E . F .

Langjährige Zeugnisse .

' i ursuslcitun ^ :
>. Graes « und Sra »

Beste Referenzen .

MNM 'MÄMSsMWl !
am kZsatss , 6s » 23 . kedras ?

Telephon 804 . Baischstr . 2 .
PrivatHlmiliWeinbrennerstr .7.

KkWiitWLchitW .
Hierdurch laden wir

unsere Genossen auf
Dumsta « . den 8 . März

1921. vorm . mi Ufr .
znr ordentlichen Mit¬
gliederversammlung im
>̂>artcnsaal des Nestau -
rantS „ M o » I n a c t "

I t
'

1. Aesck<̂ tsbericdt .
^

Karl ein .

orla « e der IahreS -
:itcchnung .

5. Bericht des Aufsichts -
rates .

4. Genehmigung der Bi -
lanz . Gewinn - und
Verlustrcchnuug für
1020 .

5» Entlastung deS Vor¬
standes und des Auf -
lichtsrates .

6. Beschlußfassung über
Rückzahlung des
Stammkavnals über

7. Ren wähl des Auf -
Nchtsrates .

8. Aenderung des 8 17
der Sadungeu .

Die Bilanz und Ge -
winu - und Verlnstrech -
nnna liegt in unserer
Geschäftsstelle v . Diens¬
tag . den 1. März 1921
ab auf .

Der Vorstand
der Kleiderverk -' rgungs -

Miia |?cnjsi )«ft siir Bf?
H «nd « lskamm '' rbe !lirke

Karlsruhe u . Psi -rzlieim
e. G . m. b. H .

« «. : « der . gez. : Löwe .

2—3 schöbe Ainimer,n
vermisten beste Lage ,für Büro oder Arzt ge -
eignet , Telefon . Zentral -
Heizung , elektris » . Lickt
(auch teilweise möbl . und
m . Bedien .» S! nr schristl .
Anfragen an Gr « !ner

Stesanienstra lze S7 .
Gu möbl . .' ii >« mer

au ^ esf. verrnsos z. verin .
Kaiserst ra ke >87. 2 Tr .

Wut n »öi »l . iHmmtt
in . i u . 2 Beiteu m . Ben¬
sion zu wenn . Pension
Mar «»» ;»« . Schesselvl . 1 ,bei der Bismarckstrasie .

« WM WM
Aus sofort bei gutem

Lohn für besseren Haus -
halt ein tüchtiges Äiäd -
ckeu gesucht , das selb -
standig kochen kann und
etwas Hausarbeit über -
nimmt . Zimmermädchen
vorhanden .

Stesanie nitr . 24 II .

Wegen Verheira¬
tung meines
mermaüchens .
ich aus 1. Avril . . . .sotaies , w .' icheLgui .- üben , viigeln u .
ker » eren kann .
i'Aiite Zeugnisse er¬
forderlich .

Hofsstrake S .
Vorzustellen vor -

mittags b -S II Uhr ,
nachmittagsb . 5 Uhr

Suche « tu l . Avrtt « in
zuverläffi ics

Mädchen
das selbständi i lochen
kann und etw .,S Saus -
arbeit üvernimint .
Frau Ad . Lin « e « lanb »Ka >serstrakc Iiii .

Ächtung :
Suche für meine versch .

tüchtigen Herin als

ZkziMtttnter
Herren , we . che übcr ca .Mk . «000—St)*« ) verfügen ,erhalten auoführl .Jnso : -
maiivn buid \
Ernst Autritter

Wall ? orr b . Heidel .ieig .

LÄims
werben billig repariert
u . uberzog . »jrrirf . Eng -
lerstr . 14 b . Hochschule .

Stühle - WZ ?
Ernst

Amalienftrabc 24 .

Ä<od ^ ri «cL
WZi»z,a « vvis « t » n

mit Pertmuttereiul >«« c » ,
bestellend aus Sosa mit
Ausbau . Silberschrasl tu.
Krstaklsl ., 1 Tiich . 2Sefs ..
2 KantaNesiü » le , sowie
sehr schönerBodenlevvich
g <̂4 m beste Qualität ,
wegen Plavmnng . vreis -
wert zu v« rk « u ?en . An -
zusebeii Backstratze 40.

2. Stock .

EÄ ekM . SskiZ
mit Holztrockenkasten zu
verkaufen bei

Lndioi <, Sckwrb III .
Fcrckdeim , A . Ettlingen .

Ei » iv » » n .°M >iislve » -
waaen in . Fsi »« r, : und
Halbvate » t- Lchseu . 25bis
30 Ztr . Tragkraft , noch
wenig gebr . ist zu verk .

Aietiahein » (Baden )
Langenstraße ^37.

Zu vcrk «» fcu

eZeise^ ktMelü
nur mit Weiuabnabme
( Markqräflerj zum Ta -
aeSprets . Zu erfragen
im T agblattbüro .

MzenssZeu .
Klaovsvo ^ tivagen . eiiern .
Kinderbett zu verkauseu :
Lud wig - V.<>l !ielinnr . 2 » l.

Kochherde
neue und gebrauchte ,
sehr billig zu verkaufen :

Amalienktrabe 43.

ViAa

Oer m . w& iiim
gegen dar » n k« « s- n
geincÄt . Angeboie an

Sc !?n « Ut ,
Hop . - n . Liegensch . - ^ üro

Karlsruhe ,
Sir ?Ä»?tr . 4 !k. Tel . 2117 .

üra ^ iK - M
alte u. gebrochene Plat -
ien , kauft zu den höchsten
Preisen

SSesR ' NksikhMZ .
Ka «lör » de

Kaiferstr . 175. Tel . 839 .

Zil ' sÄt ' MMk !'

GeßmMM
kauft Ä. TlzeilaSer .
Hebelst . 23. b . CakeNaner .

Garkeugelünde
ca. 800 czm an Projekt. , zukunftsreicher Straße
als Bauplatz günstig zu verkauseu .
Gefl . Angeb . unt . vir . 4893 i. Taqdlatlv . eib

Wer gibt oen

Z.« sesMMkß« es
lebte ?! uSgabe . ab ? Angebote mit Preis unter
Rr . 485« ins Tagblaitbüro erbeten .

kacZisckes ^ snclestkester .
5iic>nia ' cten 23 . Februar . 7 bis gegen 10 Uhr Ji 17.—

j ) er £ VangeÜmann .

j läet 42 « sveSe
1 ,um Umioviuea von

Dant -eizhlite », .
Allerbeste Au ' IiUirg .
S « mtl . Bntiartitel .

i >>>eschmackv . Garnier .
Mädige Br « i,e !

Laßmann ,
I Kaikerstrahe 2SS Iii .

^iss^ ecKgti, Kissens
WWW , MM .
M\ Scüiidi 1 Kons.

Kaisarstrabe 209 .

Badisciie Ktieger -

Mi-Mm
ZIS'MO 4. Hirz 1821

2723 Bevlut u.lPrSmle Mk.

37 000
■i '.uptjewimi Im günst .Faile

29909
Losprais Kk. 2.40 , Port»
und Liste 1 Ks. esipfiebit

Lotl8rl9-Bateni9 .'i,inr

j . Stümier
^ amheim , 07 , tl

and Bits Uajssctätte .

Scheustes und billigstes
KonUrmationsGescheiiK

ein BUCH .
In reicher Auswahl bei

Müller <& Graf f
Seminarstr. 6 Haiserstr . SOa Westcnästr . 63

Familien -
Drucksachen

liefert
sauber und rasch

C. F . Müller sehe
Hoßuchhandlg .

Ritterstraße 1
Femspr . 297.

gegen
Katarrh

V
❖

NvrcChause*

Frieda Vfrirth
Karl Lenz

Verlobte
KarbvA *

\

Vieusuhamg
iagt nichts , — erst die ^ « al tat machtsl\clqx ittfntö # — erit oic ;4t*uai tai mamlvt ® »ircfl titwohl billigere » , aber leinen bcsssren als "u '. ja 3
ganz vorzüglichen , garaut . rein . Bienenbonia .,

'«
Sik . 135. 1» die Postdose , netto :) Pinns , ü . O » a

«Ibt

ilö . io i>ie jjb
'
rtäoLe,,

'
!ÄuSlangübonig »» » » » WWW » W
ittjciSica »ionirt 8 Psnnd Mk . 135 . 10 , alles
Nachn . u . Äer ^ . ^ ^ j
Zmkerei und honighandlung S .

Beverstedt (. Hann
'
.

kWü Zahnscnmerien

Biasscoiin
in die Ohren hat ?ofort ge¬
holfen . In allen einschl . Ge¬

schäften zu haben ,
i-ranrn Viele Anerkennungen .

Zentral - Versand Lebcrat . „Biika" Karlsruh-

h

>Ichs
I

Färberei D . IRSCH
Karlsruhe — Telephon 1953

empfiehlt sich im Färben von Herren - und Damen¬
kleidern , neuen Stötten , Möbelstoffen , Vorhängen , Tep¬
pichen , Handschuhen , Federn in jeder Farbe und nach

Muster

Chemische Reinigung
für Herren - und Damenkleider von den einfachsten bis
zu den feinsten Gegenständen , Vorhänge , Decken , Boden¬
teppiche , Handschuhe , Federn werden in fachgemäßer

Weise gereinigt

. Neuwascherei
für Kragen , Manschetten und Hemden in unübertroffener

Ausführung

Läden in allen Stadtteilen
Auswärtige Aufträge werden prompt erledigt
Mäßige Preise Tadellose Bedienung I

:£»*•• • »• «••• «<*• • l>4 »»s • v*k«««iteAto**• • »«•»««« Htti >1

( AULA
: Seifsso Seäf © HpM -;wei «

Sicishsoda
in altbewährtRr Friedensquaiität

| tfitd « ZmZs ? äs .

Rothaoiurgsr oeifen - u . Osifasrllt

; Schmieg & Scheib , 8 . m . b . H. , Niirabcrg .

Todes - Anzeige .
Heute abend 6 Uhr verschied nach kurzem ,schweren Leiden unsere liebe , gute Mutter , üroß -

inuttei und Schwiegermutter

Frau Sophie Lotsch
Oberpostschaffncrs -Witwe

m Alter von 68 Jahren .
Karlsruhe , den 26 . Februar 1921.

Die trauernden Hinterbliebenen .
Trauerhaus : Zähringerstraße 61 .
Die Beerd gung findet Dienstag , den 1 . März,

nachmittags 1(a3 Uhr,von der Fr^ dhofkapelle aus statt .

Gartenbau - Verein
Karlsruhe .

Mittwoch , d . 2 März d . J.,
abends 8 Uhr ,

im Saal III Schrempp

Haaptvsrsaüjmiüni },
1. Geschäftsbericht über das

abgelaufene Jahr .
2. Neuwahl des Gesamtvor¬

standes ,
3. Entgegennahme v Saraen-

und Frühkartoffel - Bestel¬
lungen .

An gutem bjiraerUck .
nn ) ÄÄendtisch

werden noch Gäste an -
genommen .

Hirickiir . 4 , pari .

_ wmmm

Todes -Anzeige.
Samstag abend »;t9 Uhr entschlief

sanft im neuen Vinzentiuskrankenliause
nach langer Leidenszeit unsere lieb«
Schwester , Schwägerin und Tante

Emma Schmidt
Wiswe des Metzgerme . sters

Wilhelm Schmidt

I

Karlsruhe , Bauerbach , Berlin,
Grötzingen , den 28 . Februar 1921

Bis trauerm! iMerölig ^ nen .
Beerdigung Dienstag , den 1 . Märzbeerdigung Dienstag , den 1 . ma rz

1921, 3 Uhr nachmittags , tob derFried-
[ hofkapelle aus .

s
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Liebe » Diplomatie und
l^olzbäufer.

Eine Äalkanphantasic von ewst
von

Elisabeth von Heykiug .
eopxriedt laiz b? Cotta SZachwlaer in Stuttgart

und Berlin .
(10) lNachdruck verboten .)

„Mich recht nervenaufregend gewesen s« in "
,

bemerkte Arel .
„Der Fürst dehnte dies leutselige Spiel aber

etwas zu lange aus, " fuhr der Hofrat fort . „ Des
Ministers Freunde waren inzwischen am Werke ,
und durch den Druck ihrer Partei in der Omiadina
zwangen sie den Fürsten , das Todesurteil auf -
zuheben . Als der Minister dann nach Haus zu-
rückkehrte, sollen seine Kinder ihn umtanzt und
umjubelt haben : Papa wird nicht mehr erschossen !"

„Auf alle Fälle kein banales Familienleben, "
sagte Asel , und dann setzte er hinzu : „ Der Ge -
sandte erwähnte vorhin , daß er , abgesehen von
meiner Vorstellung , heute sowieso zum Mmster
müsse. Liegt etwas Besonderes vor ?"

Mürrisch antwortete der Hofrcrt : „Ach , nur die
leidige Holzhäusera ^ elegenheit .

" Und auf Asels
fragenden Mick erklärte er : „ Der Despot h«t da
aus allerhand sozialen Hltmanitätsideen eine
Bewegung in Gang gebracht , um für die Arbeiter
auf den Staatsdomänen bessere Behausungen
als ihre bisherigen Erdhütten zu schaffen , und die
Omiadina wird die nötigen Kredite auch sicher
bewilligen . Daraufhin hat sich eine unserer

allerersten Firmen um die Lieferung von zerleg -
baren Holzhäusern beworben , und bei dem Welt -
ruf dieser Firma muhte sie eigentlich mit Sicher -
heit darauf rechnen , den Auftrag zu erhalten ,
aber jetzt sind sowohl die Schweizer wie die
Amerikaner plötzlich mit gleichen Bewerbungen
hervorgetreten ."

Aus seinem Arbeitszimmer , haftig wie immer ,
zurückkommend , hatte Holst die letzten Worte des
Hofrats noch gehört , und er wandte sich nun an
Axel : „Mit den Schweizern würden wir ja
fertig, " sagte er , „und ich habe dem Minister
auch bereits gesagt , wenn er etwa Basler Leckerli-
Häuschen haben wolle , die beim ersten Regen
zerschmelzen , möge er sie immerhin bei denen
bestellen . Ganz anders gefährlich sind aber die
Amerikaner mit ihrer Bewerbung ! Ein neuer
Schrecken in der Diplomatie , diese überseeische
Konturrenz l Gab es früher ja garnicht ! — Na ,
überhaupt , welch sor^ os ruhige Zeiten hatten
doch die Metternichs und Talleyrands im Ver -
gleich zu uns ! Ich fange nämlich wirklich an zu
fürchten , dah uns die Amerikaner trotz all meiner
Anstrengungen zuvorkommen . Crux est si
metuas quod vincere nequeas ."

„Handelt es sich bei dieser Lieferung eigentlich
um eine hohe Summe ?" frug Arel .

„Ach nein, " antwortete Troll gelassen , „höch-
stens um ein paar Millionen Franken ."

Aber Holst fuhr auf und rief : „Darauf kommt
es in diesem Fall doch wahrhaftig nicht an ! Ganz
anders hohe ideale Güter stehen auf dem Spiel !
Unser politisches Prestige selbst hängt an diesen
Holzhäusern , nnv es wäre eine Bresche in eine

feste Position geschlagen , wenn es je hietze , daß
man anderswo als bei uns Holzhäuser bestellen
kann ."

Nachdem er hierauf in nervös hastiger Art
dem Hofrat noch einmal schleunige Erpedition
der Berichte anempfohlen hatte , verließ er mit
Asel die Gesandtschaft .

Die beiden Herren schritten durch die schlecht -
gepflasterten Stragen , vorbei an den Reihen hell -
getünchter einstöckiger Häuser . Es gab da keine
eilenden Ecplipagen oder Automobile noch hasten -
de Menschen , nur elektrische Straßenbahnwagen
glitten klingelnd und urrenfc vorüber . Auf die
Trottoirs vor den zahl osen Kaffeehäusern aber
waren an diesem warmen F ich ngstage schon
Tische und Stühle gestellt worden ; zwischen
ihnen standen große Kübel » in denen verkümmerte
Oleanderbüsche wehmütig die Blätter hängen
ließen . Alle Plätze waren besetzt von Leuten ,
die Zigaretten rauchten , Kaffee tranken und in
den ausgebreiteten Zeitungen Stoff zu ange -
regten Debatten zu finden schienen . Es gab da
Herren in städtischer Kleidung , manche in Geh -
rock und Zylinder , und neben hnen Männer in
dicken braunen Filzjacken, buntbestickteil Woll -
strumpfen und schwarzen Pe zmützen .

„Das sind wohl Bauern , die zum Markte in
die Stadt gekommen sind ?" frug Asel .

„O nein !" antwortete Holst lachend , „das sind
sicher zun : größten Teil Mitglieder der Omladina
— Volksvertreter aus ländlichen Bezirken . Die
tragen auch in den Sitzungen noch das National -
kostüm. Hier in den Eafös setzen sie , wie Sie
sehen , die Kammerdebatten fort m?d kritisieren

vermutlich die Regierung — denn es ist ein ®f!i '
das in hohem Maße die gefährliche Gabe leicĥ .
Oratorik besitzt . Doch," sagte der G* f<̂

stehenbleibend , „wir sind am Ziel ." xDas Gebäude , n dem die auswärtige , .rdes Staates gemacht wurde , zeichnete sich
wen g von den übrigen banalen Häusern
Rur ein am oberen Stockwerk vorspringe

ab-

Balkon ließ den Gedanken entstehen , daß ^
hier aus in Zeiten politischer Erregung viell « '

^
Ansprachen an das Volk gehalten werden könm^

'

Holst und Asel schritten die wenigen Stufen ^ ,
äußeren Treppe hinan und betraten eine
geräumige , auffallend schlecht beleuchtete .j
halle , in die aus dem rückwärts gelegenen ^
des Baues schmale Gänge mündeten . $
hatten etwas düster Gcheirnnisvolles , als
durch diese Wege die Beziehungen des i u ; ' ?U
Staates zu ail -rhand dunklen Faktoren
würden . Asel mußte unwillkürlich an des W
rats eisernen Schrank sekretester Akten dell'V

In der Halle standen und saßen auf l
' chtnW ^

Diwans mehrere Individuen , deren Gestw

$

it*

« i

c *

ein «9
und Ausstaffierung in dem Vorzinwier , ,,,
europäischen Ministers der auswärtigen
legenheiten befremdlich wirkten . Kräftige , W -

schnittige Männer waren es .mit finsteren ^
sichtern , lauernden Blicken und verschlag'

rnveAusdruck ; flache , an Studentenmützen erinne
Kappen trugen sie auf dem struppigen -̂ fe
Haar , kurze Lammfelljacken und versä )

' '

Ledersandalen ; die sehnigen Beine waren
den Leinwandhosen mit Riemen umw ' cke . l .

lForlschuna fi, 5®W

ii'»II
\
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